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Liebe Studierende,
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Instituts für Kulturwissenschaften begrüßen Sie recht herzlich
zum neuen Semester.
Das Lehrangebot für das Wintersemester 2013/14 ist wie immer breit, vielfältig und anspruchsvoll.
Zudem stehen einige Veränderungen am Institut an.
Der Bachelorstudiengang Sozialwissenschaften und Philosophie mit Kernfach Kulturwissenschaften
wird umbenannt in Bachelorstudiengang Kulturwissenschaften.
Herr Prof. Dr. Klaus Christian Köhnke ist im Mai 2013 leider verstorben. Daher wird die Professur
Kulturtheorie/ Kulturphilosophie weiterhin durch Herrn PD Dr. Jens Heise (Heidelberg) vertreten.
Herr Prof. Dr. Hannes Siegrist wird zum 30.09.2013 pensioniert. Die Professur für Vergleichende
Kultur- und Gesellschaftsgeschichte des modernen Europa wird erst zum Sommersemester 2014 neu
besetzt werden. Zum Wintersemester 2013 wird sie durch Herrn apl. Prof. Dr. Thomas Höpel
vertreten.
Frau Prof. Dr. Monika Wohlrab-Sahr wird zum Wintersemester die Geschäftsführende Direktorin des
Instituts.
Die Lehrenden des Instituts für Kulturwissenschaften erwarten von denjenigen, die in unsere Module
eingeschrieben sind, die regelmäßige Teilnahme an allen zum Modul gehörenden
Lehrveranstaltungen.
Dies ist zum einen ein Zeichen des Respekts gegenüber den Studierenden und Lehrenden, die die
Sitzung durch Referate und ähnliches in besonderer Weise vorbereitet haben. Zum anderen stört die
unregelmäßige Teilnahme alle anderen Studierenden, da sie die Kontinuität der Seminardiskussion
unterbricht und den gemeinsamen Erkenntnisfortschritt und den Aufbau einer gemeinsamen
Kommunikationskultur behindert. Außerdem schafft sie ein Klima der Unverbindlichkeit, das auf alle
demotivierend wirkt. Sie schaden damit also nicht nur sich selbst, sondern auch anderen.
Planen Sie daher bitte Ihre anderen Verpflichtungen (z.B. Erwerbsarbeit) so, dass sie die Teilnahme
an den Lehrveranstaltungen nicht behindern. Für den Fall, dass Sie aus zwingenden Gründen doch
einmal verhindert sein sollten, bitten wir Sie, sich vorab bei den Seminarleitern zu entschuldigen.
Wer im Wintersemester 2013/14 die Bachelor-Abschlussarbeit oder die Masterarbeit in Angriff
nimmt, sollte bis spätestens zum 02. November mit dem Betreuer/ der Betreuerin Kontakt aufnehmen
und diesem/ dieser bis 17.11. ein ein- bis dreiseitiges Exposé einreichen. Die Anmeldung im
Prüfungsamt muss bis zum 17. Dezember 2013 erfolgen.
Am 08. und 09. November 2013 finden die Feierlichkeiten zum 20. Jubiläum des Instituts für
Kulturwissenschaften statt, zu denen die Studierenden herzlich eingeladen sind. Informationen dazu
werden rechtzeitig über Aushänge sowie auf der Homepage des Instituts bekannt gegeben. Passend
zu dem umfangreichen Programm wird eine Ausstellung in den Räumen des Instituts eröffnet, die aus
einem Projekt von Studierenden der Kulturwissenschaften entstanden ist.
Wir wünschen Ihnen ein anregendes und erfolgreiches Studium im Wintersemester.

3

Das Kommentierte Vorlesungsverzeichnis informiert über die angebotenen Module sowie deren
Inhalte im Bachelor- und Masterstudiengang und die Vorlesungen, Seminare und Forschungsseminare im Magisterstudiengang Kulturwissenschaften im Wintersemester 2013/2014
Es gliedert sich nach den Lehrgebieten
Kultur- und Sozialphilosophie
Vergleichende Kultur- und Gesellschaftsgeschichte
Kultursoziologie
Kulturmanagement und Kulturfeldforschung

(A)
(B)
(C)
(D)

deren Struktur auf den nachfolgenden Seiten erklärt wird.

Wir machen nachdrücklich darauf aufmerksam, dass sich Zeiten und Räume am
Semesterbeginn ändern können und bitten Sie daher in Ihrem Interesse, die
Aushänge zu beachten, die auch im Internet unter http://www.unileipzig.de/~kuwi nachzulesen sind.

Anschrift des Instituts:
Universität Leipzig
Institut für Kulturwissenschaften
GWZ, Beethovenstraße 15, Haus 5, 1. Etage
04107 Leipzig
Tel.: (0341) 97 35670, Fax: (0341) 97 35698
Geschäftsführende Direktorin: Prof. Dr. Monika Wohlrab-Sahr

Zusammenstellung und Redaktion:
Redaktionsschluss:
Letzte Änderung:

Nina Schaefer
Juli 2013
11. Oktober 2013 (Seiten 9, 11, 18, 29, 42)

Preis: € 1,00
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Struktur der Lehrgebiete A bis D
Teilgebiet A – Kulturphilosophie
Kulturphilosophie fragt nach den Bedingungen der Möglichkeit von Kultur überhaupt: nach der
'Kulturalität' des Menschen, wie diese in Sprache, Mythos, Religion, Ethik, Kunst und Wissenschaften, aber auch in technischer und materieller Kultur zum Ausdruck kommt. Sie berührt sich darin
einerseits allenthalben mit der (mehr soziologisch inspirierten) 'Theorie der Moderne', geht aber
auch bis in die Antike zurück. Denn der noch kaum 100 Jahre alte Begriff Kulturphilosophie meint wie der Begriff Kultur - ebenfalls zweierlei: einerseits die ganze Tradition der Philosophie, angesehen
unter dem Aspekt der Frage nach der Kultivierung des Menschen - wie andererseits die Frage nach
den spezifisch modernen Bedingungen unseres Lebens überhaupt: d. h. Kulturphilosophie knüpft
ebenso an Simmels 'Philosophie des Geldes' (1900), Cassirers 'Philosophie der symbolischen
Formen' (1923-29) und Horkheimer/Adornos 'Dialektik der Aufklärung' (1947) an, wie sie über
Nietzsche, Hegel, Humboldt, Fichte, Schiller, Herder und Kant bis auf Cicero, den Stoizismus und
Platon zurückgeht.
'Kulturphilosophie' bezeichnet deshalb - wie der Studiengang 'Kulturwissenschaften' insgesamt - vor
allem eine Aufgabe und nicht so sehr einen abgeklärten, fertigen Wissens- oder Theoriebestand, den
man aus Lehrbüchern entnehmen könnte.

Teilgebiet B – Vergleichende Kultur- und Gesellschaftsgeschichte
Kultur- und Gesellschaftsgeschichte verknüpft die Geschichte der symbolischen Formen,
Deutungshorizonte, Werte und Wahrnehmungen mit der Geschichte der sozialen Akteure, Prozesse und
Strukturen. Thematisiert wird das Verhältnis von Kultur und Gesellschaft in der Moderne, d. h. vom 18.
bis 20. Jh. Im Mittelpunkt der Lehre steht die Analyse der Formen, Funktionen und Bedeutungen der
Hoch-, Populär- und Massenkultur in Deutschland und Europa. Auf Grund der gesellschafts- und
kulturvergleichenden Perspektive sowie der Untersuchung internationaler und interkultureller Austauschund Transferprozesse gewinnen wir Erkenntnisse über Ähnlichkeiten und Unterschiede der europäischen
Gesellschaften sowie über die Voraussetzungen, Formen und Folgen von Interkulturalität.
Das Studium der Kultur- und Gesellschaftsgeschichte vermittelt an Hand ausgewählter Themenschwerpunkte sozial- und kulturgeschichtliche Kenntnisse sowie Methoden und Theorien einer historischsystematischen Geschichtswissenschaft. Die Themenschwerpunkte reichen von der Geschichte des
Konsums und des Alltags bis zur Geschichte der Professionalisierung und Institutionalisierung in der
Hochkultur; von der Geschichte des Künstlers, Akademikers und Intellektuellen bis zur Geschichte des
geistigen Eigentums; von der Geschichte der Nationalisierung bis zur Geschichte der De-Nationalisierung, Transnationalisierung, Europäisierung und Globalisierung. In zentralen Punkten sind die
Lehrinhalte auf diejenigen in Kulturphilosophie, Kultursoziologie und Kulturmanagement abgestimmt.
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Struktur der Lehrgebiete A bis D
Jede Lehrveranstaltung führt exemplarisch in ein kultur- und gesellschaftsgeschichtliches Thema und in
die Perspektiven und Methoden der historischen Forschung ein. Jede Lehrveranstaltung berücksichtigt
die Perspektive des interkulturellen und zwischengesellschaftlichen Vergleichs sowie interkulturelle
Transfer- und Rezeptionsprozesse. Der Schwerpunkt der Lehrveranstaltungen liegt auf der
europäischen Geschichte, die in die Weltgeschichte eingebunden wird.
Es wird keine antiquarische Geschichte gelehrt, sondern eine Geschichte, die von aktuellen Fragestellungen ausgeht. Die Verbindung von Theorie und Praxis geschieht durch Exkursionen und Ausstellungsprojekte. Die Ausbildung qualifiziert den einen für eine wissenschaftliche oder wissenschaftsnahe Tätigkeit als Kultur- und Sozialhistoriker, den anderen für die Tätigkeit als Kulturmanager oder
Kulturunternehmer, der auch mit Geschichte reflektiert umzugehen versteht.

Teilgebiet C – Kultursoziologie
Kultursoziologie wird in unserem Institut verstanden als eine allgemein-soziologische Perspektive
auf Formen gesellschaftlicher Sinnordnung. Kulturelle Ausdrucksformen unterschiedlicher Art kommen
dabei in ihrem Zusammenhang mit grundlegenden gesellschaftlichen Ordnungsmustern und
Wandlungsprozessen in den Blick.
Darüber hinaus behandelt die Kultursoziologie – in einer Reihe spezieller Soziologien – spezifische
Kulturformen und deren Institutionalisierung: als Kunstsoziologie, Soziologie der Jugend- und
Fankulturen, Musiksoziologie, Architektursoziologie, Religionssoziologie etc. Über beide
Perspektiven eröffnet sie Anschlussmöglichkeiten an die anderen Teilgebiete des Studiengangs.
In gesellschafts- und kulturvergleichender Perspektive werden schließlich Prozesse kulturellen
Wandels – der Internationalisierung und Globalisierung von Kultur, aber auch gegenläufige
Prozesse – untersucht; und es kommen – in der Reflexion auf innergesellschaftliche Entwicklungen –
Prozesse der kulturellen Integration und Desintegration, Durchmischung und Abgrenzung in zunehmend heterogenen Gesellschaften in den Blick.
Im Bereich C wird besonderer Wert darauf gelegt, dass Studierenden sowohl einen Überblick über
die Pluralität kultursoziologischer Ansätze und Fragestellungen bekommen, als auch grundlegende
methodische Kompetenzen erwerben, um selbst empirische Arbeiten im Feld der Kultursoziologie
durchführen zu können.

Teilgebiet D – Kulturmanagement und Kulturfeldforschung
Kulturmanagement steht mit seiner Verbindung der Begriffe „Kultur“ und „Management“ für die
Forderung einer verstärkten Integration der Methoden und Techniken des Managements in die
Kulturarbeit. Sah man in dieser Forderung noch zu Beginn der 1990er Jahre eine Bedrohung der
Eigengesetzlichkeit des Kulturschaffens, eine Einschränkung also von schöpferischer Freiheit, Individualität und Kreativität durch die Orientierung an Effizienz, Zahlen und Plänen, so konnten diese
Bedenken bis heute weitestgehend entkräftet werden und die Richtung erfreut sich nun einer breiten
Akzeptanz im Kulturbetrieb. Die Ausbildung im Bereich D ist an der Verbindung theoretischer und
berufpraktischer Inhalte orientiert und will explizit auf das Berufsfeld des Kulturmanagers vorbereiten.
Die Überblicksveranstaltungen bieten einen breit angelegten Einblick in verschiedene
Themenstellungen des Kulturmanagements bzw. bieten einen Einblick in die Arbeitsweise des
kulturellen Feldes. Von Praktikern geleitete Seminare vertiefen spezifische berufspraktische Aspekte.
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Allgemeine wichtige Termine des Instituts für Kulturwissenschaften
1.Informationsveranstaltung für Erstsemestler (Bachelor)
Dienstag, 08. Oktober 2013
-

14:00 Uhr

GWZ 5-015

Grußwort der Geschäftsführenden Direktorin
Vorstellung des BA-Studiengangs Kulturwissenschaften
Vorstellung der beiden kulturwissenschaftlichen BA-Module des Wintersemesters
Studienmodalitäten
Vorstellung des Fachschaftsrats und studentischer Initiativen

2. Informationsveranstaltung für Erstsemestler (Master)
Dienstag, 08. Oktober 2013
-

16:00 Uhr

GWZ 5-015

Grußwort der Geschäftsführenden Direktorin
Vorstellung des MA-Studiengangs Kulturwissenschaften
Vorstellung der beiden kulturwissenschaftlichen MA-Module des Wintersemesters
Studienmodalitäten
Vorstellung des Fachschaftsrats und studentischer Initiativen

3. Informationsabend für Bachelor- und Masterarbeiten
Dienstag, 22. Oktober 2013

19:00 Uhr

GWZ 5-116

4. Erscheinen des Kommentierten Vorlesungsverzeichnisses
Termin für jedes Sommersemester:
Termin für jedes Wintersemester:

Anfang Februar
Ende Juli

Das Vorlesungsverzeichnis kann für 1,00 € AUSSCHLIEßLICH im Kopiershop PRINTY erworben oder
auf der Homepage des Instituts für Kulturwissenschaften kostenlos heruntergeladen werden.
5. Prüfungstermine (Magister)
Schriftliche Prüfungen:
Mündliche Prüfungen:

Terminabsprache mit dem Prüfer
Terminabsprache mit dem Prüfer
(Prüfungszeiträume im WS: Februar, März
Prüfungszeiträume im SS: Juli, September)

6. Institutstag
Der Institutstag des Instituts für Kulturwissenschaften findet jährlich am letzten Mittwoch im April statt.
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Mitarbeiter des Instituts für Kulturwissenschaften
Feste Sprechzeiten und n. V.
Elvira Barnikol-Veit, Sekretärin
Zi. 5-104, Tel. 97 35670 (barnikol@uni-leipzig.de)

dienstags und mittwochs,
10:00 – 12:00
Donnerstags, 14:00 – 16:00

Prof. Dr. Monika Wohlrab-Sahr
Geschäftsführende Direktorin
Zi. 5-103, Tel. 97 35678 (wohlrab@uni-leipzig.de)

montags, 15:00 – 17:00

apl. Prof. Dr. Thomas Höpel
Vertretung der Professur Vergleichende Kultur- und
Gesellschaftsgeschichte des modernen Europa
Zi. 5-107, Tel. 97 35685 (hoepel@uni-leipzig.de)

mittwochs, 11:00 – 13:00

Jun.-Prof. Dr. Nina Tessa Zahner
Prüfungsausschussvorsitzende
Zi. 5-114, Tel. 97 35686 (zahner@uni-leipzig.de)

dienstags, 17:00 – 19:00
Anmeldung über Moodle

PD Dr. Jens Heise
Vertretung der Professur Kulturtheorie/ Kulturphilosophie
Zi. 5-112. Tel. 97 35671 (jens.heise@uni-leipzig.de)

donnerstags, 11:00 – 12:00

apl. Prof. Dr. Rainer Eckert, Direktor des
Zeitgeschichtlichen Forums Leipzig
Tel. (0341) 2220 101(eckert@hdg.de)

—

apl. Prof. Dr. Ulrich Johannes Schneider,
Direktor der Universitätsbibliothek
Zi. 5-111, Tel. 97 30501 (schneider@ub.uni-leipzig.de)

dienstags, 12:00 – 13:00

PD Dr. Steffen Sammler
Zi. 5-101, Tel. 97-35682 (sammler@uni-leipzig.de)

montags. 11:00 – 12:00

Dr. Mathias Berek
Drittmittelprojekt „Der Protosoziologe Moritz Lazarus im
Kontext deutsch-jüdischer Lebenswelten“ (DFG)
Zi. 4-114. Tel. 97-35688 (berek@uni-leipzig.de)

—

Dr. Harald Homann, Studienberatung
Zi. 5-109, Tel. 97 35673 (homann@rz.uni-leipzig.de)

donnerstags, 14:30 – 16:00

Dr. Uwe Krähnke
Drittmittelprojekt „Hauptamtliche Mitarbeiter der DDRStaatssicherheit“ (DFG)
Zi. 5-110, Tel. 97 35687 (uwe.kraehnke@uni-leipzig.de)

—
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Mitarbeiter des Instituts für Kulturwissenschaften
Feste Sprechzeiten und n. V.
Dr. Hans-Jürgen Lachmann, Praktikumsbeauftragter
Zi. 5-111, Tel. 97 35672 (hjlachm@rz.uni-leipzig.de)

montags und donnerstags,
15:00 – 17:00

Dr. Thomas Schmidt-Lux, Auslandsstudienberatung
Zi. 5-102, Tel. 97 35683 (schmidt.lux@uni-leipzig.de)

dienstags, 13:00 – 15:00

Juliane Scholz M.A.
Zi. 5-108, Tel. 97 35692 (jscholz@uni-leipzig.de)

—

Dipl. Soz. Marliese Weißmann
Zi. 5-102, Tel. 97 35679 (weissmann@uni-leipzig.de)

—

Dipl. Soz. Anja Zschirpe
Drittmittelprojekt „Hauptamtliche Mitarbeiter der DDRStaatssicherheit“ unter Leitung von Herrn Dr. Krähnke (DFG)
Zi. 5-110, Tel. 97 35689 (anja.zschirpe@uni-leipzig.de)

—
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Lehrbeauftragte und Lehrende aus anderen Einrichtungen WS 2013/14
Vera Antes M.A., Museum der Bildenden Künste Leipzig

vera.antes@leipzig.de

Riccardo Barkawitz, Moritzbastei Leipzig

booking@moritzbastei.de

Dr. Jörn Bohr, Leipzig

bohr@uni-leipzig.de

Dr. Eckhard Braun, Wittlich

ebgutenkunst@aol.com

Dr. Martin Eberle, Stiftung Schloss Friedenstein, Gotha

eberle@stiftung-friedenstein.de

Franz Erhard M.A., Leipzig

franz.erhard@gmail.com

Dr. Nils M. Franke, Rechercheauftrag Leipzig

franke@rechercheauftrag.de

Cerstin Gerecht, Berlin

Cerstin.Gerecht@online.de

Dr. Annegret Haase, Umweltforschungszentrum, Leipzig

annegret.haase@ufz.de

Eyk Henze M.A., Leipzig

eyk.henze@gmx.net

Sylvia Kadur, Kreatives Leipzig e.V.

sylkadur@googlemail.com

Ilina Koralova, Leipzig

koralova@gmx.de

Oliver Kuhn M.A., Leipzig

okuhn@uni-leipzig.de

Beate Locker, Kulturamt Leipzig

beate.locker@leipzig.de

Dr. Uwe Müller, GWZO

uwe.mueller@uni-leipzig.de

Dr. Ralf Pannowitsch, Leipzig

r.pannowitsch@gmx.de

Prof. Dr. Gert Pickel, Theologische Fakultät

pickel@rz.uni-leipzig.de

Prof. Dr. Dieter Rink, Umweltforschungszentrum, Leipzig

dieter.rink@ufz.de

Matthias Rosendahl M.A., Leipzig

post@matthias-rosendahl.de

Philipp Seitz M.A., Leipzig

phil.seitz@t-online.de

Benjamin Stuck M.A., Berlin

Benjamin.Stuck@gmx.de

Prof. Dr. Stefan Troebst, GWZO/ Institut für Slavistik

troebst@rz.uni-leipzig.de

Nadine Weise M.A., Projektum Leipzig

nadineweise@aol.com
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www.kulturmeter.de
Zum neuen Semester
begrüßt dich der
Fachschaftsrat!
Rat und Tat:
Der FSR hilft dir
gerne bei allen
Fragen zum Studium komm einfach in
unsere Sprechstunde
oder schreibe uns
eine Email!
Projekte und
Aufgaben:
Wir vertreten eure
Interessen in
universitären
Gremien, fördern
Projekte, gehen mit
euch auf Ersti-Fahrt
und planen die
jährliche
Weihnachtsfeier und
Sommersause. Neue
Ideen sind
willkommen!
Leib und Seele:
Die legendäre KuWiKü…
Einmal im Monat wird
zusammen geschnippelt
und gekocht. Wie
gewohnt: sozial,
lecker, vegan!

Kontakt:
FSR KuWi
GWZ Raum 5-105
Beethovenstraße 15
04107 Leipzig

Klein aber fein:
Viele Ideen, viele
Pläne - damit wir all
das umsetzen können,
brauchen wir euch.
Kommt einfach in
unsere Sitzung, wir
freuen uns!

Email:
fsr.kuwi@gmx.net
@facebook:
Fachschaftsrat
Kulturwissenschaften
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Modul 06-004-101-1
Einführung in die Kulturphilosophie
Bachelorstudium
Aus den nachfolgend aufgeführten Seminaren sind zwei zu belegen. Die Prüfungsleistung ist in
einem Seminar zu erbringen.
Claude Lévi-Strauss: Mythos und Bedeutung
PD Dr. Jens Heise
Seminar
mittwochs, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
16.10.2013
Prüfungsleistung
Protokoll

GWZ 5-116

Der Band enthält Vorträge von Lévi-Strauss und Gespräche mit ihm. Es geht aber nicht nur um Fragen
des Mythos, sondern um die Themen einer strukturalistischen Anthropologie (Wie arbeitet der
menschliche Geist? Von der Irrationalität der Geschichte. Die strukturalistische Tätigkeit).
Literatur
Claude Lévi-Strauss, Mythos und Bedeutung, es 1027; Edmund Leach, Lévi-Strauss zur Einführung,
Hamburg 1991; Michael Walitschke, Im Wald der Zeichen. Linguistik und Anthropologie. Das Werk
von Lévi-Strauss. Tübingen 1995.
Kulturphilosophische Themen
PD Dr. Jens Heise
Seminar
donnerstags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Beginn
17.10.2013
Prüfungsleistung
Protokoll

SG S2-15

Kulturphilosophie formiert sich um 1900. Zeit also, zu fragen, was kulturphilosophische Themen
eigentlich ausmacht. Wie kann etwas Thema der Kulturphilosophie werden? Und was unterscheidet
diese Perspektive von anderen theoretischen Zugängen?
Um darauf Antworten zu finden, wollen wir im Seminar Einträge aus dem „Handbuch
Kultuphilosophie“ besprechen. Zum Beispiel: Kunst, Natur, Sprache, Technik, Wissenschaft,
symbolische Form, Kontingenz, zweite Natur, Raum, kulturelle Tatsache, Tragödie, Unbehagen,
Zeichen.
Literatur
Ralf Konersmann (Hrg.), Handbuch Kulturphilosophie, Darmstadt 2012; Ralf Konersmann,
Einführung in die Kulturphilosophie, Hamburg 2003.
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Modul 06-004-101-1
Einführung in die Kulturphilosophie
Bachelorstudium
Siegmund Freud: Das Unbehagen in der Kultur
Dr. Hans-Jürgen Lachmann
Seminar
montags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
14.10.2013
Prüfungsleistung
Protokoll

SG S1-13

Freud stellt in seiner Schrift "Das Unbehagen in der Kultur" resümierend fest: "Die Schicksalsfrage
der Menschenart scheint mir zu sein, ob und in welchem Maße es ihrer Kulturentwicklung gelingen
wird, der Störung des Zusammenlebens durch den menschlichen Aggressions- und Vernichtungstrieb
Herr zu werden. In diesem Bezug verdient vielleicht gerade die gegenwärtige Zeit ein besonderes
Interesse. Die Menschen haben es jetzt in der Beherrschung der Naturkräfte soweit gebracht, dass
sie es mit deren Hilfe leicht haben, einander bis auf den letzten Mann auszurotten. Sie wissen das,
daher ein gut Stück ihrer gegenwärtigen Unruhe, ihres Unglücks, ihrer Angststimmung. Und nun ist
zu erwarten, dass die andere der beiden, himmlischen Mächte', der ewige Eros, eine Anstrengung
machen wird, um sich im Kampf mit seinem ebenso unsterblichen Gegner zu behaupten." Diesen
Versuch einer Gesamtdeutung der modernen Kulturentwicklung, vor dem Hintergrund der Annahme
eines Todes- und Destruktionstriebes, werden wir im Seminar kritisch hinterfragen.
Literatur
Siegmund Freud: Das Unbehagen in der Kultur (1930). Stuttgart 2010
Siegmund Freud: Die Zukunft einer Illusion (1927). In: Essays III. Berlin 1988. S. 238 - 295
Ralf Konersmann (Hg.): Grundlagentexte Kulturphilosophie
Dr. Hans-Jürgen Lachmann
Seminar
mittwochs, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
16.10.2013
Prüfungsleistung
Protokoll

SG S1-13

Ralf Konersmann macht uns in seiner Dokumentation mit Grundlagentexten einer Wissenschaft
vertraut, die ihren Gegenstand, die Kultur, nicht substantialistisch, nicht als einen Seinsbereich neben
anderen, sondern funktionalistisch als Ensemble von Wechselwirkungen zu fassen sucht. Im Seminar
setzen wir uns in diesem Sinne mit den Kulturauffassungen von Seneca, Rousseau, Simmel, Valery,
Benjamin, Cassirer, Levi-Strauss, Foucault und anderen auseinander.
Die Anschaffung oder rechtzeitiges Ausleihen der Dokumentation wird empfohlen.
Literatur
Grundlagentexte Kulturphilosophie. Herausgegeben von Ralf Konersmann. F. Meiner Verlag
Hamburg 2009
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Modul 06-004-101-1
Einführung in die Kulturphilosophie
Bachelorstudium
Karl Marx` Kultur– und Gesellschaftstheorie im Überblick
Dr. Hans-Jürgen Lachmann
Seminar
dienstags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
15.10.2013
Prüfungsleistung
Protokoll

SG S3-15

Im Seminar werden grundlegende Thesen der Marxschen Gesellschafts- und Kulturtheorie aus dem
Blickwinkel der Kulturphilosophie behandelt. Ausgehend von Karl Marx` Frühschriften, so den
„Ökonomisch-philosophischen Manuskripten“(Pariser Manuskripten) (1844) und „Die Deutsche
Ideologie“ (1845/46), sollen auch die Schriften der späteren Periode, so „Zur Kritik der Politischen
Ökonomie (1859) und „Das Kapital“ Einsicht in Marx` logisch-historische Analyse der bürgerlichen
Gesellschaft des 19. Jahrhunderts und ihrer Kultur geben. Vor dem Hintergrund des aktuellen
Wissens- und Forschungsstandes sollen die zentralen Begriffe, Befunde und Thesen von Karl Marx
historisch-kritisch beurteilt werden.
Die Sehnsucht nach Wildnis
Dr. Nils M. Franke
Seminar
donnerstags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Beginn
17.10.2013
Prüfungsleistung
Protokoll

SG S3-15

Nachdem im Sommersemester 2013 das Seminarthema „Wildnis heute“ zu fruchtbaren
Diskussionen und Denkansätzen geführt hat, sollen diese in einem zweiten Teil weitergeführt werden.
Die Wertschätzung von Wildnis ist in der Neuzeit maßgeblich von den Romantikern etabliert
worden. Sie entdeckten sie als Gegenwelt zur bürgerlichen Urbanität mit ihren Normen und
Zwängen. Aus diesen romantischen Auffassungen speiste sich der Naturschutz, der heute den Schutz
von Wildnis sogar ordnungsrechtlich institutionalisiert hat.
Outdoor- Ausrüster wie Jack Wolfskin oder Eventmanager profitieren von der Sehnsucht nach
Wildnis und haben Camping, Schluchtenwanderungen, Rafting, Mountainbiking usw. als lukratives
Geschäftsmodell entdeckt. Bekleidungsmarken wie Thor Steinar, die in der rechtsradikalen Szene
geschätzt werden, setzen auf den Mythos Wildnis.
Woher kommt diese Sehnsucht nach Wildnis in den postmateriellen Gesellschaften des 21.
Jahrhunderts? Wie hat sich der Gedanke, Wildnis zu erhalten und zu nutzen, institutionalisiert?
Literatur
Diesen Fragen wird ausgehend von den Ausführungen zur „gesellschaftlichen Konstruktion der
Wirklichkeit" von P. L. Berger und T. Luckmann nachgegangen.
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Modul 06-004-101-1
Einführung in die Kulturphilosophie
Bachelorstudium
Kultur im Spiel
Dr. Jörn Bohr
Seminar
Beginn
Prüfungsleistung

montags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
14.10.2013
Protokoll

SG S3-15

Der niederländische Historiker und Kulturphilosoph Johan Huizinga (1872-1945) hat in seinem
epochemachenden Werk 'Homo Ludens' (Amsterdam 1938/9) das Spielelement der Kultur zu
bestimmen versucht. Wir denken ja z.B.: Spiel, das ist eine freie und heitere Selbstbeschäftigung,
unwesentlich und uneigentlich. Und doch: so oft, wie wir (die Spieler) mit anderen (Spielern) spielen,
oder eben 'gegen' sie, so oft spielen wir auch für andere bzw. vor anderen – den Zu-'Schauern'.
Was also, wenn Spiel als geregeltes Miteinander doch eine grundlegend 'ernste' kulturelle Tatsache
ist, die uns alle angeht?
Literatur
Johan Huizinga: Homo Ludens. Rowohlt Taschenbuch, 9,99 EUR.
Alfred Schütz' Lebenswelttheorie
Benjamin Stuck M.A.
Seminar
Blockveranstaltung
Einführung
Donnerstag, 24.10.2013, 17:00 – 19:00 s.t.
Block 1
Freitag, 29.11.2013, 11:00 – 18:00 s.t.
Samstag, 30.11.2013, 10:00 – 17:00 s.t.
Block 2
Freitag, 13.12.2013, 11:00 – 18:00 s.t.
Samstag, 14.12.2013, 10:00 – 17:00 s.t.
Prüfungsleistung
Protokoll

GWZ
GWZ
GWZ
GWZ
GWZ

5-116
5-116
5-116
5-116
5-116

Der Lebensweltbegriff ist Teil eines Versuchs u.a. die Struktur menschlichen Erfahrens und
Zusammenlebens besser zu verstehen und genauer zu bestimmen. Je nach fachlicher Tradition wird
die Prägung des Begriffes insbesondere zwei Theoretikern zugeschrieben: In der Soziologie kommt
vorrangig Alfred Schütz, in der Philosophie Edmund Husserl dieser Verdienst zu. Schütz‘ Theorie
baut zwar auf Husserls Arbeit auf, doch wird sich das Blockseminar in erster Linie aus
kulturphilosophischer Sicht der Lebenswelttheorie Schütz‘ widmen. Auf Husserl wird hierbei lediglich
am Rande zurückzukommen sein. Insgesamt gilt es dem Begriff der Lebenswelt eine Kontur zu geben,
seine
zentralen
Dimensionen
herauszuarbeiten
sowie
sich
seiner
Bedeutung
für
kulturwissenschaftliche Fragenstellungen vor allem auch diskutierend zu nähern.
Literatur
Lektüre für den Termin am 29.11.13:
Schütz, Alfred; Luckmann, Thomas: Strukturen der Lebenswelt. Konstanz: UVK 2003; Kapitel I, S.2750.
Schütz, Alfred: Über die mannigfachen Wirklichkeiten. In: Ders.: Theorie der Lebenswelt 1. Die
pragmatische Schichtung der Lebenswelt. Alfred Schütz Werkausgabe Bd. V.1. Hg. v. Martin
Endreß u. Ilja Srubar. Konstanz: UVK 2003; S.177-247.
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Modul 06-004-206-1
Geschichte der Repräsentationen und Institutionen moderner Kulturen und
Gesellschaften (18. – 20. Jh.)
Bachelorstudium
Neben der Vorlesung ist ein Seminar zu besuchen. Die Prüfungsleistung wird im Seminar erbracht.
Geschichte von Natur und Umwelt in europäischer Perspektive
apl. Prof. Dr. Thomas Höpel
Vorlesung
dienstags, wöchentlich 9.00 - 11.00 c.t.
Beginn:
15.10.2013

HG HS 6

Die Vorlesung im Modul „Geschichte der Repräsentationen und Institutionen moderner Kulturen und
Gesellschaften (18.-20. Jh.)“ behandelt die Frage wie zu unterschiedlichen Zeiten und in unterschiedlichen Räumen Natur und Umwelt konzipiert, durch Praktiken ausgegrenzt oder einverleibt, als
feindlich eingestuft oder als schützenswert klassifiziert wurde. Zu welchen Institutionen führte die sich
wandelnde Auseinandersetzung mit Natur und Umwelt in Europa, welche kollektiven
Repräsentationen dominierten, wie wurden sie gefestigt oder in Frage gestellt.
Behandelt werden u.a. die Umwertung der Natur im Zuge des aufkommenden Tourismus, die
Umweltfolgen der europäischen Expansion, die massive Verwertung der Natur durch die Industrieund Konsumgesellschaft und die daraus resultierenden, zum Teil dramatischen Folgen, die
Rückbesinnung auf „naturnahe“ Lebensweise z.B. durch den Heimatschutz und die
Ökologiebewegung.
Umweltbewegung und Lebensreformbewegung
Dr. Harald Homann
Seminar
donnerstags, wöchentlich,11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
17.10.2013
Prüfungsleistung
Projektarbeit

GWZ 5-116

Die Krisenwahrnehmung um 1900 hat ihren Kern in der Auseinandersetzung mit den Prozessen der
Modernisierung. So wie die Modernisierung als ambivalentes Phänomen bewertet wurde, als
zugleich zerstörerisch und innovationsfördernd, so waren auch die Reaktionen darauf durchweg
ambivalent. In einer breiten Bewegung wurden nahezu umfassend die Bereiche des Lebens und der
sozialen Wirklichkeit einer Neubewertung unterzogen. Natur, Umwelt, Leben und Kultur wurden zu
etwas schützenswertem oder zu etwas verändernswertem erklärt und zu diesen Zwecken bildeten
sich Vereine und soziale Bewegungen. Heimat- und Naturschutz, Naturfreunde und alternative
Lebensreformbemühungen waren im späten 19. und frühen 20. Jahrhundert auffällige kulturelle
Phänomene.
Das Seminar untersucht die ambivalenten Reaktionen auf die gesellschaftliche Modernisierung,
insbesondere wie sie sich in der Lebensreformbewegung gezeigt hat und wirft einen Blick auf die
zweite Welle dieser Neuen sozialen Bewegungen.
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Modul 06-004-206-1
Geschichte der Repräsentationen und Institutionen moderner Kulturen und
Gesellschaften (18. – 20. Jh.)
Bachelorstudium
Erinnerungsorte für Europa. Geschichtsmuseen in der Diskussion
PD Dr. Steffen Sammler
Seminar
montags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Beginn
21.10.2013
Prüfungsleistung
Projektarbeit

GWZ 5-116

Die wirtschaftlichen und politischen Krisen der gegenwärtigen europäischen Gesellschaft gehen
gleichzeitig mit einem verstärkten Interesse an den Speichern und Vermittlern des historischen
Gedächtnisses Europas einher. Neben der Suche nach dem Orientierungswissen für die Lösung der
aktuellen Probleme stehen die Organisation der Speicher und die Methoden der Vermittlung da
selbst im Zentrum der Debatte um das historische Gedächtnis Europas.
Das Seminar diskutiert vor diesem Hintergrund Themenfelder, Zeitschichten und Orte der
Musealisierung europäischer Geschichte und die Praktiken ihrer wissenschaftlichen und
künstlerischen Repräsentation in einer vergleichenden Perspektive.
Dabei sollen, neben den Orten der Erinnerung an die politische Demokratisierung Europas, auch
diejenigen Felder von Kultur und Gesellschaft in die Diskussion einbezogen werden, die bisher in der
wissenschaftlichen Forschung und öffentlichen Diskussion eher unterrepräsentiert sind (z. B.
Wissenschafts-, Technik- und Industriemuseen oder Museen, die die Geschichte von
Migrationsprozessen thematisieren).
Mensch und Natur in Europa seit der Frühen Neuzeit
apl. Prof. Dr. Thomas Höpel
Seminar
mittwochs, wöchentlich, 09.00 - 11.00 c.t.
Beginn:
16.10.2013
Prüfungsleistung
Projektarbeit

GWZ 5-116

Schlagworte wie Klimawandel, Artensterben, Tierseuchen und Naturkatastrophen bestimmen die
Debatten um die Zukunft der Welt. Allerdings sind diese Probleme alles andere als neu. Auch in
früherer Zeit haben sich die Menschen Gedanken um ihr Verhältnis zu Natur und Umwelt gemacht.
Ausgehend von der Vorlesung wird im Seminar anhand von unterschiedlichen Quellen der Umgang
des Menschen in Europa seit der Frühen Neuzeit mit der Natur analysiert. Im Mittelpunkt stehen
dabei einerseits der Umgang mit natürlichen Ressourcen im Rahmen der Wirtschaftstätigkeit der
Menschen in Zeiten der Subsistenzwirtschaft und im Gefolge der industriellen und Konsumrevolution
und die daraus resultierenden Umweltkrisen. Andererseits werden der veränderte Blick der
Menschen in Europa auf die Natur seit dem 18. Jahrhundert sowie die Entstehung und Entwicklung
des Natur-, Tier- und Umweltschutzes und die durch sie hervorgebrachten Institutionen behandelt.
Literaturempfehlung zur Einführung
Joachim Radkau, Natur und Macht. Eine Weltgeschichte der Umwelt, München 2000.
John R. McNeill, Blue Planet. Die Geschichte der Umwelt im 20. Jahrhundert, Frankfurt am Main et.
al. 2003.
Joachim Radkau, Die Ära der Ökologie, Eine Weltgeschichte, München 2011.
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Modul 06-004-108-1
Einführung in die Kultursoziologie
Bachelorstudium
Neben der Vorlesung sind eine Übung und ein Seminar zu besuchen. Sowohl im Seminar als auch
in der Vorlesung ist jeweils eine Prüfungsleistung zu erbringen.
Einführung in die Kultursoziologie
Dr. Thomas Schmidt-Lux
Vorlesung
mittwochs, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
16.10.2013
Prüfungsleistung
Klausur

GWZ 2-010

Die Vorlesung bietet eine systematische Einführung in Fragestellungen, Ansätze und Probleme der
Kultursoziologie. Was kommt überhaupt in den Blick, wenn von „Kultur“ oder von „Kulturen“ die
Rede ist? Welche verschiedenen theoretischen Ansätze haben sich in der Kultursoziologie
herausgebildet und was zeichnet ihre jeweilige Perspektive aus? An welchen Grundproblemen
arbeiten sich die verschiedenen Ansätze ab? Wie kann man „Kultur“ empirisch untersuchen und
welche Formen der Untersuchung lassen sich unterscheiden? Wie verhalten sich Alltagswissen und
(kultur-)soziologische Perspektive zueinander? In welcher Beziehung stehen Werturteil und
wissenschaftliche Haltung? Und schließlich: Wie kann man Kultur untersuchen in einer Welt
interkultureller Verflechtungen?
Ziel der Vorlesung ist es, ein Grundverständnis für kultursoziologisches Arbeiten zu schaffen und die
Teilnehmer/innen in die Lage zu versetzen, Phänomene des Alltags und des gesellschaftlichen
Lebens mit Hilfe einer kultursoziologischen Perspektive aufzuschließen.

Einführung in die Kultursoziologie
Sebastian Müller B.A.
Übung
freitags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
18.10.2013
Einführung in die Kultursoziologie
Christian Pietsch B.A.
Übung
mittwochs, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
16.10.2013
Einführung in die Kultursoziologie
Maria Kaduk B.A.
Übung
montags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
21.10.2013
Die Übungen vertiefen die Inhalte der Vorlesung.
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Modul 06-004-108-1
Einführung in die Kultursoziologie
Bachelorstudium
Einführung in die Kultursoziologie
Prof. Dr. Monika Wohlrab-Sahr
Seminar
dienstags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Prüfungsleistung
Hausarbeit
Beginn
15.10.2013

GWZ 5-116

Einführung in die Kultursoziologie
Franz Erhard M.A.
Seminar
montags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Prüfungsleistung
Hausarbeit
Beginn
14.10.2013

SG S 2-20

Einführung in die Kultursoziologie
Eyk Henze M.A.
Seminar
montags, wöchentlich, 17:00 – 19:00 c.t.
Prüfungsleistung
Hausarbeit
Beginn
14.10.2013

SG S2-24

In Ergänzung zu der Vorlesung „Einführung in die Kultursoziologie“ werden in diesen Seminaren
klassische und aktuelle Grundlagentexte der Kultursoziologie gelesen. Die Seminare finden als Lektürekurs statt, d. h. von allen Teilnehmern sind wöchentlich zentrale Texte zu lesen. An Hand der Texte
sollen verschiedene theoretische und empirische Perspektiven der Kultursoziologie vertiefend behandelt werden. Dabei geraten verschiedene Facetten des Kulturbegriffs in den Blick, etwa Perspektiven
von „Kultur“ als Prozess der Aushandlung sozial geteilter Bedeutungen, als Integrationsmechanismus
von Gesellschaften und als distinktive Praxis sozialer Gruppen. Zugleich dienen die Seminare der
Einübung grundlegender soziologischer Terminologie sowie der Erschließung und dem Verständnis
zentraler kultursoziologischer Primärliteratur.
Literatur
Ist in einem Reader zusammengestellt und wird in der 1. Sitzung bekannt gegeben.
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Modul 06-004-212-1
Kulturfinanzierung und Kulturpolitik
Bachelorstudium
Aus den nachfolgend aufgeführten Seminaren sind zwei zu belegen. Die Prüfungsleistung ist in
einem Seminar zu erbringen.
Ökonomisierung von Kunst und Kultur?
jun. Prof. Dr. Nina Tessa Zahner
Seminar
dienstags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
15.10.2013
Prüfungsleistung
Projektarbeit

GWZ 5-116

In dem Seminar wollen wir uns mit der oftmals allzu plakativ formulierten Diagnose der
Ökonomisierung von Kunst und Kultur dezidiert auseinandersetzen (Bendixen, Graw etc.). Hierzu
werden wir zunächst prominente kulturwissenschaftliche Beiträge zum Thema kennlernen und
diskutieren, vor allem aber dezidiert dem Wandel von Semantiken, Akteurskonzeptionen,
Beobachtungstheorien und –praktiken sowie Organisations- und Feldstrukturen im kulturellen Feld
nachspüren. Ziel ist es unterschiedliche Spielarten einer möglichen Ökonomisierung zu identifizieren
und hinsichtlich Ihrer Wirkmächtigkeit zu befragen.
Internationale Kulturprojekte und ihre Finanzierung
Ilina Koralova
Seminar
donnerstags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Beginn
17.10.2013
Prüfungsleistung
Projektarbeit

SG S 3-20

Das Seminar vermittelt Kenntnisse über die Finanzierung und Durchführung internationaler Projekte
im Bereich Kunst und Kultur.
Immer mehr Kunst- und Kulturförderer orientieren ihre Förderprogramme in Richtung international
angesetzter Projekte. Ein Projekt mit internationaler Teilnahme hat demzufolge größere Chancen
Unterstützung zu bekommen – gleichzeitig sind die Förderrichtlinien und die Projektumsetzung
komplizierter.
Das Seminar gibt einen Einblick in die verschiedenen Fördermöglichkeiten internationaler kultureller
Projekte und führt durch die Schritte einer Projektantragsstellung. Ferner werden die
unterschiedlichen Phasen der Projektdurchführung beispielhaft erklärt.
Frau Ilina Koralova ist freie Kuratorin in Leipzig. Zuletzt war sie Koordinatorin des EU geförderten,
internationalen Projekts „Europe (to the power of) n“.
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Modul 06-004-212-1
Kulturfinanzierung und Kulturpolitik
Bachelorstudium
Finanzstrukturen im Kulturbetrieb
Vera Antes M.A.
Seminar
donnerstags, wöchentlich, 19:00 – 20:30 s.t.
Beginn
17.10.2013
Prüfungsleistung
Projektarbeit

SG S 1-20

Im Zentrum dieses Seminar steht die Auseinandersetzung mit der Kosten- (und Einnahmen-)
Zusammensetzung von öffentlich finanzierten Kulturbetrieben. Zunächst soll analysiert werden,
welche Kosten in den unterschiedlichen Sparten (Theater, Museum, Soziokulturelles Zentrum, Verein
für ein Festival, etc.) von öffentlich finanzierten Kulturbetrieben den Schwerpunkt bilden. In einem
zweiten Schritt soll aufgezeigt werden, mit welchen Mitteln diese Kosten zu steuern sind. Hinter allen
Überlegungen steht dabei stets die Frage, in wie fern Kostenplanung den kreativen Prozess
beeinflusst.
Frau Vera Antes ist Leiterin der Verwaltung der Museums der Bildenden Künste in Leipzig.
Kultur und Verwaltung
Beate Locker
Seminar
Blockveranstaltung
Block 1
Freitag, 10.01.2014, 15:00 – 18.00 c.t.
Samstag, 11.01.2014, 09:00 – 12:00 s.t.
Block 2
Freitag, 17.01.2014, 15:00 – 18.00 c.t.
Samstag, 18.01.2014, 09:00 – 12:00 s.t.
Block 3
Freitag, 31.01.2014, 15:00 – 18.00 c.t.
Samstag, 01.02.2014, 09:00 – 12:00 s.t.
Prüfungsleistung
Projektarbeit

GWZ 5-116
HGS HS 14
GWZ 5-116
GWZ 5-116
GWZ 5-116
GWZ 5-116

Das Seminar beschäftigt sich mit dem gesellschaftlichen Bedingungsrahmen für kommunale
Kulturarbeit, zeigt das kommunale Management in einer deutschen Großstadt am Praxisbeispiel
Leipzigs auf und bearbeitet das Spannungsfeld von Politik und Verwaltung an Hand des Gangs
kultureller Pläne und Projekte durch die Instanzen. Beispiele aus der Förderung freier Kulturarbeit
verdeutlichen die Herausforderungen, mit denen sich das Kulturamt zwischen Mangelverwaltung und
kreativer Kulturförderung konfrontiert sieht.
Frau Beate Locker ist Leiterin der Abteilung Kulturförderung im Kulturamt Leipzig.
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Modul 06-004-212-1
Kulturfinanzierung und Kulturpolitik
Bachelorstudium
KuWis@work - Vorortbesuche in Wirkungsstätten von Kulturwissenschaftler_Innen
Nadine Weise M.A./ Matthias Rosendahl M.A
Seminar
dienstags, 14-täglich, 17:00 – 19.00 c.t.
SG S4-26
Beginn
22.10.2013
Prüfungsleistung
Projektarbeit
Wir sind Kulturwissenschaftler_innen. Wir können alles! So facettenreich wie das Studium der
Kulturwissenschaften sind auch die potentiellen Berufsfelder, in denen Kulturwissenschaftler_Innen zu
finden
sind.
Kultureinrichtungen,
Initiativen,
Vereine
und
Stiftungen
aber
auch
Forschungseinrichtungen und eher kulturferne Tätigkeitsfelder sind beliebte Arbeitsgebiete von
Kulturwissenschaftler_Innen. Die Alumni-Initiative des Instituts für Kulturwissenschaften „Cultura e.V.“
läd in Kooperation mit dem Bereich „Kulturmanagement“ des Instituts wieder zu Vorortbesuchen bei
ganz unterschiedlichen Leipziger Unternehmen, (Kultur)Einrichtungen und Initiativen ein. Hier werden
vor Ort Einblicke in die Tätigkeitsfelder und die Herausforderungen der alltäglichen Praxis geboten.
Schwerpunktethema in diesem Semester sind Finanzierungs- und die Organisationfragestellungen.
Im Gespräch mit den Verantwortlichen vor Ort werden praktische Tätigkeitsfelder und fachliche
Anforderungen für den Berufseinstieg aufgezeigt sowie Anknüpfungspunkte zum Studium der
Kulturwissenschaften verdeutlicht. Neben einem Einblick in die Unternehmen bzw. Kulturbetriebe
steht auch die Frage nach möglichen Praktika, Kooperationen oder gemeinsamen Projekten im Fokus
der Veranstaltungsreihe.
Das Seminar richtet sich an Bachelor-Studierende, ist aber offen für Studierende des MasterStudiengangs und alle Interessierte.
Alle Termine und Orte werden rechtzeitig unter www.cultura-leipzig.de oder bei facebook im
"KuWi-Netzwerk Leipzig" bekanntgegeben.
Nadine Weise, Kulturwissenschaften M.A., ist Gesellschafterin/Geschäftsführerin der Agentur
'projektum' für Existenzgründung und Marketingkonzeption und freiberufliche Dozentin für VWL und
BWL. Sie promoviert am Institut für Service und Relationshipmanagement an der
Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät.
Matthias Rosendahl, Kulturwissenschaften M.A., ist freiberuflicher Kulturwissenschaftler, Doktorand
am Institut Für Kulturwissenschaften im Bereich Kulturmanagement und Kulturfeldforschung,
Vorsitzender von Cultura e.V. und dort Projektinitiator Arbeitsmarkt & Berufsperspektiven

23

Modul 06-004-212-1
Kulturfinanzierung und Kulturpolitik
Bachelorstudium
Recht in der kulturellen Praxis
Dr. Eckhard Braun
Seminar
Blockveranstaltung
Block 1
Freitag, 18.10.2013, 13:00 - 18.00 s.t.
Samstag, 19.10.2013, 09:00 – 14:00 s.t.
Block 2
Freitag, 15.11.2013, 13:00 - 18.00 s.t.
Samstag, 16.11.2013, 09:00 – 14:00 s.t.
Block 3
Freitag, 13.12.2013, 13:00 - 18.00 s.t.
Samstag, 14.12.2013, 09:00 – 14:00 s.t.
Prüfungsleistung
Projektarbeit

SG S1-24
HG HS 13
SG S1-24
HG HS 13
SG S1-24
HG HS 15

Das Sächsische Kulturraumgesetz von 1994 ist das erste Gesetz in Deutschland, das öffentliche
Kulturförderung regelt. Es wird heute als mustergültig gerühmt. Nun plant auch das Land NordrheinWestfalen die Einführung eines Kulturfördergesetzes. In vielen Kommunen und Ländern werden
derzeit Kulturförderleitlinien und –konzepte erarbeitet. Manche Kritiker befürchten eine
Verrechtlichung staatlicher Kulturförderung, andere begrüßen es, wenn öffentliche Kulturarbeit auf
gesichertem Recht aufbauen kann.
Neben den Normen und Rechtsprinzipien des Kulturverfassungs- und verwaltungsrechts bestimmen
aber noch viele andere gesetzliche Regeln die kulturelle Praxis. Im Seminar werden kulturpolitisch
aktuelle Anwendungsfelder des Rechts sowie Themen aus den Bereichen des öffentlichen und des
privaten Rechts, die in der kulturellen Praxis und im Kulturmanagement relevant sind, besprochen. Es
wird sich handeln um:
- Verfassungsrechtliche Grundlagen und Prinzipen einer konzeptbasierten Kulturpolitik
- Strukturen des öffentlichen Zuwendungs- und des Gemeinnützigkeitsrechts
- Rechtsformen für Kulturbetriebe (Verein, Stiftung, GmbH, Regie- und Eigenbetrieb)
- Vertrags- und Veranstaltungsrecht
- Schutz des geistigen Eigentums / Urheber- und Leistungsschutzrechte und deren Wahrnehmung
durch die GEMA und andere Verwertungsgesellschaften
Literatur
Die Teilnehmer erhalten zu Beginn der Lehrveranstaltung eine Übersicht über mögliche Themen für
eine Projektarbeit mit Literaturhinweisen.
Eckhard Braun, *1959, Jurist, war Geschäftsführer des Kulturförderkreises Nordhessen und der
Kasseler Musiktage sowie Kulturbeauftragter der Stadt Bad Arolsen, Referent des Leipziger
Kulturbürgermeisters sowie Sprecher der Regionalgruppe der Kulturpolitischen Gesellschaft in
Sachsen. Er promovierte zu den „Prinzipien öffentlicher Kunstförderung“ und arbeitet aktuell zu
neuen Formen von Cultural Governance und zur Evaluation der Strukturen öffentlicher Kulturarbeit.
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Modul 06-004-2ABCD-1
Aktuelle Forschungen I
Bachelorstudium
Aus den nachfolgend aufgeführten Lehrveranstaltungen sind zwei zu belegen. Die Prüfungsleistung
ist in einer Lehrveranstaltung zu erbringen.
Spiegelt Sprache Kultur? Kulturphilosophische Positionierung zu einer aktuellen
Forschungskontroverse
Philipp Seitz M.A.
Seminar
donnerstags, wöchentlich, 15:00 – 17:00
GWZ 5-116
Beginn
17.10.2013
Prüfungsleistung
Projektarbeit
Spiegelt Sprache Kultur? Diese Frage ist so alt wie die Philosophie selbst. Sie wird bis heute
interdisziplinär und kontrovers diskutiert. Ziel des Seminars ist es zunächst verschiedene Perspektiven
auf die Frage kennenzulernen. Anhand von Texten von z.B. Noam Chomsky, Wilhelm v. Humboldt
und Ernst Cassirer stehen folgende Fragen im Mittelpunkt: Sind Sprachen unterschiedliche Art und
Weisen der Welthabe? Ist Sprache vererbt und instinktiv? Ist Sprache etwas Genetisch-Natürliches?
Ist Sprache kulturell und sozial vermittelt? Darauf aufbauend werden aktuelle empirische
Forschungsarbeiten aus Linguistik, Ethnologie und Kognitionswissenschaft betrachtet. Das Seminar
stellt so für die TeilnehmerInnen eine Möglichkeit dar, kulturphilosophische Sprachtheorie und
empirische Forschung gewinnbringend aufeinander zu beziehen.
Literatur
Zum Seminar wird es sowohl einen Reader als auch einen Seminarordner geben.
Kredit, Schulden
Dr. Oliver Kuhn
Seminar
Beginn
Prüfungsleistung

und Schuld in soziologischer Sicht
montags, wöchentlich, 15:00 – 17:00 c.t.
14.10.2013
Projektarbeit

SG S4-23

Schulden und Kredit sind uralte soziale Institutionen, welche nach Auskunft von Ethnologen bereits in
Stammesgesellschaften zu finden waren. Einige der ältesten schriftlichen Zeugnisse notierten
Schuldverhältnisse, die Entstehung des Geldes ist eng an die Institution Schuld gekoppelt. Die
Herausbildung der modernen kapitalistischen Wirtschaft wäre ohne eine massive Ausweitung der
Kreditvergabe an Staaten und Private unmöglich gewesen. Aktuell diagnostizieren einige Autoren
anlässlich der Banken- und Schuldenkrisen von einer Krise des Schuldenkonzeptes.
Im Seminar betrachten wir anhand von David Graebers „Schulden: Die ersten 5000 Jahre“ die
Entwicklung des Phänomens. Außerdem soll klassische (Marcel Mauss) und neuere ethnologische
und (wirtschafts-)soziologische Literatur zum Thema gelesen werden.
Voraussetzung der Teilnahme ist das Interesse an intensiver Lektüre.
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Modul 06-004-2ABCD-1
Aktuelle Forschungen I
Bachelorstudium
Zeitgeschichte im Museum: Die Dauerausstellung des zeitgeschichtlichen Forums als
Beispiel musealer Gestaltung
apl. Prof. Dr. Rainer Eckert
Seminar
dienstags, wöchentlich, 17:00 – 19:00 c.t.
Zeitgeschichtliches Forum
Grimmaische Straße 6
Beginn
15.10.2013
Prüfungsleistung
Projektarbeit
Die Dauerausstellung des Zeitgeschichtlichen Forums zeigt die Geschichte der SED-Diktatur im
Spannungsfeld zwischen politischer Repression und Widerstand vor gesamtdeutschen Hintergrund
und eingebettet in alltägliche Zusammenhänge. Dazu kommen die Darstellung der Friedlichen
Revolution von 1989/90 und des deutschen Vereinigungsprozesses zwischen Erfolgen und
Schwierigkeiten. Die Ausstellung ist in zwölf Abschnitte chronologisch gegliedert, wurde 1999
eröffnet und 2007 überarbeitet. Insgesamt konnten bisher mehr als 1.250.000 Besuche gezählt
werden. Im Seminar werden die einzelnen Ausstellungseinheiten diskutiert und auf die Gültigkeit
ihrer Aussagen geprüft. Gleichzeitig ist zu fragen, welche Schwerpunkte, Inhalte und Aussagen bei
einer künftigen Überarbeitung der Ausstellung präsentiert werden sollten.
Einführung in die slavischen Kulturstudien/ Kulturstudien Ost(mittel)europas
Prof. Dr. Stefan Troebst
Vorlesung
mittwochs, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
SG S1-02
Beginn
16.10.2013
Prüfungsleistung
Projektarbeit
Kulturstudien haben zum Ziel, eine spezifische Kultur verstehen zu lernen und dabei zu erfahren, wie
das Verstehen fremder Kulturen generell vor sich geht. Zugleich kann das Verstehen einer anderen
Kultur zu einem besseren Verständnis der eigenen führen. Wer dergestalt zwischen zwei Kulturen
agiert und vermittelt, erwirbt neben Sprach- und Regionalkenntnissen interkulturelle wie
interpersonelle Kompetenz, die in einer Vielzahl von Berufsfeldern nachgefragt wird. Den
überwiegend slavischsprachigen Gesellschaften Ost(mittel)europas gemeinsam ist, dass sie derzeit
Schauplatz der Rückgängigmachung des Experiments „Sozialismus” samt Nostalgiephänomenen wie
zugleich Prozessen der Europäisierung und der Globalisierung ausgesetzt sind. Überdies lassen sich
etliche großregionale historische Strukturfaktoren ermitteln, welche die Kulturen dieser
Geschichtsregion langfristig prägen. Integrale Bestandteile der Vorlesung sind die Vermittlung von
Grundkenntnissen in Geographie, Geschichte, Gesellschaften, Sprachen, Religionen, ethnischer
Struktur, politischen Systemen, Alphabeten, Transliterations- und Transkriptionssystemen u. a. der
Region samt der entsprechenden Grundlagenliteratur, desgleichen die aktive Analyse ausgewählter
Quellen in slavischen und nicht-slavischen Sprachen durch die Teilnehmer.
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Modul 06-004-2ABCD-1
Aktuelle Forschungen I
Bachelorstudium
Einführung in die Religions – und Kirchensoziologie
Prof. Dr. Gert Pickel
Vorlesung
dienstags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Beginn
22.10.2013
Prüfungsleistung
Projektarbeit

SG S2-29

Die Vorlesung Einführung in die Religions- und Kirchensoziologie stellt die zentralen Themen der
Religionssoziologie dar. Dies umfasst die grundlegenden Positionen der soziologischen
Beschäftigung mit Religion. Die Studierenden sollen Kenntnisse erlangen über (a) die Grundbegriffe
der soziologischen Beschäftigung mit Religion (Religionsbegriff, Dimensionen des Religiösen,
religiöse Erfahrung, religiöses Verhalten), (b) die Klassiker des Fachs (Auguste Comte, Max Weber,
Emile Durkheim, Karl Marx, Georg Simmel, Niklas Luhmann) und (c) aktuelle Theorien
(Säkularisierungstheorie, Individualisierungsthese, Marktmodell des Religiösen). Ziel der Vorlesung ist
es, die Studierenden dazu zu befähigen, sich strukturiert mit den Fragestellungen der Religions- und
Kirchensoziologie auseinandersetzen zu können.
Literatur zur Einführung:
Pickel, Gert (2011): Religionssoziologie. Eine Einführung in die zentralen Themenbereiche.
Wiesbaden.
Ausstellungswesen in der Praxis
Dr. Martin Eberle
Seminar
Blockveranstaltung
Block 1
Samstag, 02.11.2013, 11:00 – 16:00 s.t.
Sonntag, 03.11.2013, 11:00 – 16:00 s.t.
Block 2
Samstag, 07.12.2013, 11:00 – 16:00 s.t.
Sonntag, 08.12.2013, 11:00 – 16:00 s.t.
Block 3
Samstag, 11.01.2014, 11:00 – 16:00 s.t.
Sonntag, 12.01.2014, 11:00 – 16:00 s.t.
Prüfungsleistung
Projektarbeit

GWZ
GWZ
GWZ
GWZ
GWZ
GWZ

5-116
5-116
5-116
5-116
5-116
5-116

Praxisorientiert soll in dem Seminar auf Planung, Organisation und Durchführung von
Sonderausstellungen im Allgemeinen eingegangen werden.
Dabei wird ebenso ein Einblick in das Ausstellungswesen an sich gegeben, aber auch in die
Öffentlichkeitsarbeit,
Finanzierung
von
Ausstellungen
und
in
museumspädagogische
Begleitprogramme. Bei einer Exkursion nach Schloss Friedenstein Gotha werden verschiedene
Ausstellungsszenarien in unterschiedlichen Museumstypen besprochen.
Herr Dr. Martin Eberle ist Direktor des Museumskomplexes Schloss Friedenstein in Gotha.
Buchhandel und Verlagswesen der DDR
Prof. Dr. Siegfried Lokatis
Seminar
dienstags, wöchentlich, 15:00 – 17:00 c.t.
Beginn
15.10.2013
Prüfungsleistung
Projektarbeit
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SG S1-21

Modul 06-004-2A2-3
Hauptprobleme der Kulturphilosophie II (über zwei Semester)
Masterstudium
Dieses die Masterarbeit vorbereitende Kolloquium geht über zwei Semester und kann sowohl im
Wintersemester, als auch im Sommersemester begonnen werden.
Kolloquium Abschlussarbeiten konzipieren und schreiben
PD Dr. Jens Heise
Kolloquium
mittwochs, wöchentlich, 17:00 – 19:00 c.t.
Beginn
16.10.2013
Prüfungsvorleistung Referat
Prüfungsleistung
Schriftliche Ausarbeitung des Referats

GWZ 5-116

Das Kolloquium wendet sich an alle Studierenden, die vor der Hürde einer Abschlussarbeit stehen:
Bachelor, Master, Magister und Doktoranden. Da ist es gut, wenn man ganz zwanglos eigene erste
Themenvorstellungen diskutieren kann, Hinweise kriegt, aber auch sieht, wie es andre angehen. –
Und manchmal ist auch gut zu sehen, dass die andren 'auch nur mit Wasser kochen' ...
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Modul 06-004-1B1-3
Institutionalisierung und Organisation von Kultur in Europa (18. – 20. Jh.)
Masterstudium
Aus den nachfolgend aufgeführten Seminaren sind zwei zu belegen. Die Prüfungsleistung ist in
einem Seminar zu erbringen.
Institutionalisierung und Organisation der Kunst im internationalen Vergleich
(18. – 20. Jh.)
Dr. Harald Homann
Seminar
mittwochs, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
GWZ 5-116
Beginn
16.10.2013
Prüfungsleistung
Literaturbericht
Das Seminar behandelt die Geschichte der Institutionalisierung und Organisation von Prozessen der
Produktion, Vermittlung und Rezeption von Kunst. „Institutionalisierung“ verweist dabei auf soziale,
kulturelle, ästhetische und rechtliche Institutionen (Regeln), die den Umgang mit kulturellen Artefakten
und die Beziehungen des künstlerischen Feldes normieren und berechenbar machen. „Organisation“
verweist darauf, dass das moderne Kunstleben ganz wesentlich durch „Organisationen“ bestimmt ist.
Ziel des Seminars ist es, anhand der neueren historischen Forschungsliteratur die wichtigsten Institutionen und ausgewählte Typen der Organisation im jeweiligen historischen Kontext zu begreifen
und Kriterien für die historische, vergleichende und systematische Bewertung kultureller Prozesse und
Strukturen zu entwickeln. Behandelt werden a) Organisationen wie Kunstverein, Kunstakademie,
Künstlerverband, privates Kultur- und Medienunternehmen, Kulturverwaltung, Kulturstaat, Kirche,
Stiftung, Museum, Galerie, Publikumsverbände; und b) vereinsförmige, clubförmige, berufliche,
marktförmige, politikförmige und mäzenatische Formen kulturellen Handelns.

Geschichte des Autors und der geistigen Eigentumsrechte in Europa (18. – 20. Jh.)
Dr. Harald Homann
Seminar
dienstags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
GWZ 5-116
Beginn
15.10.2013
Prüfungsleistung
Literaturbericht
Das Seminar verknüpft die Sozial- und Kulturgeschichte des modernen Autors und Künstlers mit der
Geschichte der Urheber- und geistigen Eigentumsrechte. „Autor“ verweist dabei auf einen Begriff,
eine soziale Rolle, eine natürliche Person oder ein Rechtssubjekt. Die Zuweisung exklusiver Vervielfältigung-, Verwertung- und Vermögensrechte in der Form eigentumsartiger Rechte wird seit zweihundert Jahren im Wesentlichen durch die Annahme begründet, dass der Autor ein „individuelles
geistiges Werk“ geschaffen hat; d. h. eine unterscheidbare Ausdrucksform oder symbolische Darstellung, die zum Objekt kulturellen, kommunikativen, sozialen, wirtschaftlichen und rechtlichen
Handelns wird. Die Formalisierung geistiger Eigentumsrechte und deren Rückbindung an den Autor
erfolgt in Westeuropa und Teilen Mitteleuropas erstmalig in den großen politischen und institutionellen Revolutionen um 1800 und in den liberalen Reformen des 19.Jahrhunderts. Mithilfe neuer
Prinzipien und Regeln, die sich in den Auseinandersetzungen zwischen kulturellen und gesellschaftlichen Eliten und Gegeneliten herausbildeten, sollten die Beziehungen in der Kultur, Medienindustrie
und bürgerlichen Öffentlichkeit in allgemein verbindlicher Form standardisiert und berechenbar
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Modul 06-004-1B1-3
Institutionalisierung und Organisation von Kultur in Europa (18. – 20. Jh.)
Masterstudium
gemacht werden. Die neuen Institutionen wurden zu einem zentralen Element des modernen kulturstaatlich, rechtstaatlich, marktwirtschaftlich und zivilgesellschaftlich verfassten Urheberrechts- und
Kulturregimes. Sie waren einen durch die Liberalisierung von Wirtschaft und Gesellschaft bestimmt,
zum anderen durch die Kultur-, Bildungs- und Rechtspolitik moderner Staaten und Imperien.
Einmal etabliert, gewinnt das Autoren- und geistige Eigentumsrecht eine gewisse Autonomie und
Eigendynamik. Im weiteren Verlauf des 19. Jahrhunderts und im 20. .Jahrhundert bestimmt es die
Wahrnehmung, Deutung und Regulierung kultureller Funktionen, Werke, Beziehungen und Prozesse
maßgeblich mit. Es wird aber auch ständig an den Wandel kultureller Werte, Funktionen, Rollen,
Werke und Waren angepasst. Private Produzenten und Kulturstaaten benutzen und entwickeln das
geistige Eigentumsrecht weiter, um ihre Interessen zu sichern. Indem sich geistige Eigentumsrechte
verbreiten, differenzieren und gegen alternative, nicht-proprietäre Regulierungsformen durchsetzen,
geraten sie indessen von Anfang an ins Visier der bürgerlichen wie der anti-bürgerlichen Eigentumskritik. Diese weitet sich zyklisch von einer engeren Rechtskritik zu einer grundsätzlichen Kultur-, Kunstund Gesellschaftskritik aus. Im Mittelpunkt stehen dabei jeweils die Problematik des Ausgleichs
zwischen individuellen geistigen Eigentumsrechten und kulturellen Gemeinrechten; und die Frage
nach dem Sinn und Nutzen proprietärer Institutionen in der Kultur, Wissenschaft und Bildung überhaupt. Geistige Eigentumsrechte sind so seit zweihundert Jahren ein ständiges Thema in den periodisch aufflammenden Auseinandersetzungen über die Institutionalisierung und Organisation der
modernen Kultur und Kulturwirtschaft. Die Auseinandersetzungen darüber kulminieren jeweils in
Zeiten beschleunigten und radikalen kulturellen, sozialen, politischen, wirtschaftlichen, rechtlichen,
technischen oder medialen Wandels. Um derartige historische Umbruchzeiten handelt es sich bei
den Jahrzehnten vor und nach 1800, 1900 und 2000.
Literatur
Hannes Siegrist, Geschichte des geistigen Eigentums und der Urheberrechte. Kulturelle Handlungsrechte in der Moderne, in: Jeanette Hofmann (Hg.), Wissen und Eigentum. Geschichte, Recht und
Ökonomie stoffloser Güter, Bonn, Bundeszentrale für politische Bildung 2006, S. 64-80.
Kultur als Beruf
Juliane Scholz M.A.
Seminar
freitags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Beginn
18.10.2013
Prüfungsleistung
Literaturbericht

GWZ 5-116

Das Seminar behandelt die Geschichte künstlerischer, kommunikativer und wissenschaftlicher Berufe
vom späten 19.Jahrhundert bis zur Gegenwart. Prozesse der Professionalisierung in der Kultur, Kunst
und Wissenschaft werden anhand verschiedener Berufe und international vergleichend untersucht. Im
Mittelpunkt steht die Frage nach der Funktion und Bedeutung der berufsförmigen Institutionalisierung
von Kunst, Kultur und Wissenschaft in modernen Wettbewerbs- und Leistungsgesellschaften und in
unterschiedlichen gesellschaftlichen Systemen. Diese Fragen werden anhand von kurzen
Forschungsberichten und Quellen über klassische und neue Kulturberufe behandelt.
Grundlage des Seminars ist der Band Isabella Löhr / Matthias Middell / Hannes Siegrist (Hg.),
Kultur und Beruf in Europa, Stuttgart 2012.
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Modul 06-004-2B3-3
Gesellschaft und Kultur im internationalen Vergleich (18. – 20. Jh.)
(über zwei Semester)
Masterstudium
Dieses die Masterarbeit vorbereitende Kolloquium geht über zwei Semester und kann sowohl im
Wintersemester, als auch im Sommersemester begonnen werden.
Theorien und Methoden der kultur- und gesellschaftsvergleichenden Forschung
Dr. Harald Homann
Kolloquium
donnerstags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
GWZ 5-116
Beginn
17.10.2013
Prüfungsvorleistung Referat
Prüfungsleistung
Schriftliche Ausarbeitung des Referats
Das Kolloquium ist obligatorisch für alle Studenten, die eine Bachelor-, Master- oder Magisterarbeit
im Bereich der Kulturgeschichte schreiben. Es dient der konzeptionellen Vorbereitung der Arbeiten,
der Vorstellung laufender Arbeiten und der Lektüre von Texten zu wichtigen methodischen und
theoretischen Fragen der Kulturgeschichte.
Für Master-Studenten handelt es sich um das erste Semester des zweisemestrig angelegten Moduls
zur Begleitung der Master-Arbeit.
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Modul 06-004-2C1-3
Methoden rekonstruktiver Sozialforschung (über zwei Semester)
Masterstudium
Methoden rekonstruktiver Sozialforschung I
Dipl. Soz. Marliese Weißmann
Seminar
montags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
14.10.2013
Prüfungsleistung
Projektarbeit

GWZ 5-116

Das Seminar richtet sich an Studierende des Magister- und Masterstudiums. Es befasst sich mit
grundlegenden Fragen der Konzeption qualitativer Forschung, der Auswahl geeigneter
Erhebungsverfahren, der Zusammensetzung einer Untersuchungsgruppe, sowie des Kennenlernens
und praktischen Einübens unterschiedlicher offener Erhebungsformen, wie: teilnehmende
Beobachtung mit Erstellen von Beobachtungsprotokollen, narratives Interview, Gruppendiskussion,
Experteninterview, Protokollierung natürlicher Gespräche u.a.m.
Vorausgesetzt wird die Bereitschaft zur Übernahme und/oder Protokollierung einer praktischen
Übung bzw. zur näheren Einarbeitung in eine Erhebungsform und ihre methodologischen
Grundlagen. Diese Voraussetzung gilt auch für diejenigen Studierenden, die ihre
Übung/Ausarbeitung nicht im Seminar präsentieren können. Eine rein passive Teilnahme ist nicht
möglich.
Das Seminar soll die Teilnehmer/innen in die Lage versetzen zu beurteilen, für welche
Forschungsfragen qualitative Verfahren geeignet sind, wodurch sich die Forschungslogik eines
rekonstruktiven Zugangs auszeichnet, und welche Formen der Erhebung für bestimmte Fragestellungen adäquat sind. Außerdem sollen die Teilnehmer/innen erste Erfahrungen mit der
Durchführung offener Erhebungen sammeln und für Fehlerquellen und Erfolgsbedingungen
sensibilisiert werden. Das Seminar wird im nächsten Semester fortgesetzt. Es werden dann
Auswertungsverfahren und Fragen der Generalisierung und Typenbildung sowie der Darstellung
qualitativer Befunde im Mittelpunkt stehen.
Literatur
Przyborski, A./Wohlrab-Sahr, M. (20103): Methoden qualitativer Sozialforschung. Ein Arbeitsbuch.
München: Oldenbourg
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Modul 06-004-2C3-3
Kultursoziologisches Forschungsprojekt (über zwei Semester)
Masterstudium
Kultursoziologisches Forschungsprojekt/ Forschungswerkstatt
Prof. Dr. Monika Wohlrab-Sahr
Kolloquium
montags, wöchentlich, 17:00 – 20:00 c.t.
Beginn
14.10.2013
Prüfungsleistung
Projektarbeit

GWZ 5-116

Die Veranstaltung behandelt am Beispiel empirischer Arbeiten und Arbeitsvorhaben von
Studierenden und Doktoranden die Entwicklung einer Fragestellung, die Konzeption und
Durchführung der Arbeiten, die Wahl der Methoden und Schritte der Theoriebildung. Außerdem
wird – soweit bereits vorhanden – erhobenes Material exemplarisch gemeinsam ausgewertet. Prinzip
ist: Man lernt an den Erfahrungen Anderer und diskutiert gemeinsam die verschiedenen Projekte.
Literatur
Przyborski, A./Wohlrab-Sahr, M. (20103): Methoden qualitativer Sozialforschung. Ein Arbeitsbuch.
München: Opladen
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Modul 06-004-2D2-3
Rahmenbedingungen des Kulturmanagements
Masterstudium
Aus den nachfolgend aufgeführten Seminaren sind zwei zu belegen. Die Prüfungsleistung ist in
einem Seminar zu erbringen.
Kulturmanagement für das 21. Jahrhundert
jun. Prof. Nina Tessa Zahner
Seminar
dienstags, wöchentlich, 15:00 - 17:00 c.t.
Beginn
15.10.2013
Prüfungsleistung
Literaturbericht

GWZ 5-116

Im Rahmen des Seminars soll eine Veranstaltung(sreihe) zu den Herausforderungen des
Kulturmanagement im 21. Jahrhundert konzipiert, finanziert und durchgeführt werden. Das Seminar
ist auf zwei Semester angelegt. Das WS dient der Konzeption und Finanzierung. Das SS fokussiert
stärker auf die eigentliche Durchführung der Veranstaltung(sreihe). Im Rahmen der konzeptionellen
Arbeit gilt es den gegenwärtigen Stand des Kulturmanagement zu identifizieren und kritisch zu
reflektieren. Diese Analysen werden mit den aktuellen praktischen Herausforderungen und
theoretischen Diskursen im kulturellen Feld konfrontiert. Diese Konfrontation von Theorie und Praxis
soll in die Konzeption spezifischer Veranstaltungen münden, die an einer Aktualisierung des
Kulturmanagement arbeiten.
Das Seminar kann auch semesterweise besucht werden.
Was kann Kulturpolitik leisten?
Möglichkeiten und Grenzen kulturpolitischen Handeln
Cerstin Gerecht
Seminar
Blockveranstaltung
Einführung
Donnerstag, 17.10.2013, 17:00 – 19:00 s.t.
Block 1
Freitag, 25.10.2013, 13.00 - 18.00 s.t.
Samstag, 26.10.2013, 09.00 - 14.00 s.t.
Block 2
Freitag, 22.11.2013, 13.00 - 18.00 s.t.
Samstag, 23.11.2013, 09.00 - 14.00 s.t.
Block 3
Freitag, 17.01.2014, 13.00 - 18.00 s.t.
Samstag, 18.01.2014, 09.00 - 14.00 s.t.
Prüfungsleistung
Projektarbeit

GWZ 5-116
HG HS 17
HG HS 15
HG HS 12
HG HS 14
HG HS 17
HG HS 15

Kulturpolitik umfasst "… Handeln von politischen und gesellschaftlichen Akteuren in einem weit
gefassten Praxisfeld künstlerisch-ästhetischer Produktion und Rezeption sowie kulturell-kreativer
Aktivitäten". So eingängig die Betrachtung von Bernd Wagner (2009) erscheint, so schnell stellen
sich Fragen: Welche Rahmenbedingungen sind kulturpolitischem Handeln gesetzt? Was sind die
konkreten Aufgaben von Kulturpolitik und wer definiert sie? Welchen Herausforderungen sieht sich
Kulturpolitik gegenüber und welche Gestaltungsmöglichkeiten hat sie? Wer sind die 'politischen und
gesellschaftlichen Akteure', die kulturpolitisch handeln? Welche Strategien und Maßnahmen
kulturpolitischen Handelns stehen ihnen zur Verfügung? Wie ist das Verhältnis von Kulturpolitik und
Kulturverwaltung? Wo ist die Notwendigkeit von Kulturpolitik begründet? Welche Rolle spielen im
Rahmen kulturpolitischen Handelns die Rezipienten von Kunst und Kultur, das Publikum? Wie stellt
sich das Verhältnis von Kulturpolitik zu anderen Politikfeldern dar? Diesen Themen wird im Seminar
nachgegangen. Weiter werden unterschiedliche Strategie kulturpolitischen Handelns betrachtet und
Perspektiven für eine Kulturpolitik aufgezeigt, die aktuelle und zukünftige Herausforderungen
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Modul 06-004-2D2-3
Rahmenbedingungen des Kulturmanagements
Masterstudium
aufnimmt. Als Einblick in die kulturpolitische Praxis wird es darüber hinaus die Möglichkeit geben,
Kulturpolitiker aus der Leipziger Kommunalpolitik, der Landes- und der Bundespolitik kennenzulernen
und mit ihnen zu diskutieren.
Cerstin Gerecht ist Politikwissenschaftlerin und seit 1994 im kulturellen Feld tätig. Sie war Leiterin
zahlreicher Kunst- und Kulturprojekte, Kulturamtsleiterin in Kiel, Marketingleiterin im Suhrkamp Verlag
und arbeitet seit 2008 als Prozess- und Organisationsberaterin.
Literatur
Deutscher Bundestag (2007): Schlussbericht der Enquete-Kommission "Kultur in Deutschland“,
Drucksache 16/7000 [http://dip21.bundestag.de/dip21/btd/16/070/1607000.pdf].
Wagner, Bernd (2009): Fürstenhof und Bürgergesellschaft. Zur Entstehung, Entwicklung und
Legitimation von Kulturpolitik, Texte zur Kulturpolitik 24, Essen: Klartext Verlag.
Sommer Open Air auf dem Campus Augustusplatz
Entwurf, Konzeption und Realisierung einer Veranstaltung im Uni-Innenhof
Riccardo Barkawitz
Seminar
donnerstags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
SG S4-14
Beginn
17.10.2013
Prüfungsleistung
Projektarbeit
Im Rahmen des Praxisseminars soll eine geeignete Veranstaltungsidee für eine kulturelle
Sommerveranstaltung im Innenhof der Universität am Augustusplatz entwickelt werden. Diese Idee
wird im weiteren Seminarverlauf konkret konzipiert und für die Umsetzung im Folgesemester
vorbereitet. Im SS 2014 wird die Veranstaltung zusammen mit der Moritzbastei Betriebs GmbH auf
dem Campus realisiert.
Im Einzelnen werden Analysemethoden und Werkzeuge zur Bedarfsermittlung und der Machbarkeit
einer Veranstaltung vermittelt. Dazu werden die öffentlichen und inneruniversitären Vorschriften
analysiert und am ermittelten Rahmen eine oder mehrere entsprechende Veranstaltungsideen auf
ihren Bedarf bzw. ihre vermeintliche Reichweitenwirkung hin geprüft.
Im Weiteren werden Werkzeuge zur Planung, Organisation, Koordination/Kommunikation und
Durchführung einer solchen Kulturveranstaltung vermittelt und praktisch eingeübt. Im Rahmen dieser
Vielzahl an Planungs- und Koordinationsaufgaben werden ausgewählte Gastreferenten und
Referentinnen aus dem Kultur- und Festivalbereich konkrete Methoden aus ihrem Arbeitsalltag
vorstellen und im Seminar auf ihrer Praxistauglichkeit diskutieren. Konkret wird es um alle
veranstaltungsimmanenten
Organisationsbereiche:
Genehmigungsverfahren,
Finanzierung,
Platzierung, Bewerbung, inhaltlich Ausgestaltung, Umsetzung des infrastrukturellen Rahmens, des
programmatischen Rahmens und der öffentlichen Kommunikation, sowie Controlling und
Veranstaltungsevaluation gehen.
Riccardo Barkawitz ist als Programmchef in der Moritzbastei Leipzig tätig. Er koordiniert das
komplette Programm der MB, organisiert ca. 125 Parties und bucht ca. 150 Konzerte pro Jahr.
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Modul 06-004-2ABCD-3
Kulturvergleich
Masterstudium
Aus den nachfolgend aufgeführten Seminaren sind zwei zu belegen. Die Prüfungsleistung ist in
einem Seminar zu erbringen.
Helmuth Plessner: Grenzen der Gemeinschaft
PD Dr. Jens Heise
Seminar
donnerstags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
17.10.2013
Prüfungsleistung
Projektarbeit

GWZ 5-116

Plessners Schrift von 1924 ist im Kern eine politische Anthropologie. Aus der anthropologischen
These, dass der Mensch sich weder auf sich selbst noch auf die Welt direkt beziehen kann, leitet er
eine Kritik des sozialen Radikalismus ab. Er versteht darunter einen Zwang zur Direktheit, der vor
allem in gemeinschaftlichen Formen wirksam ist. Dagegen setzt Plessner die „Werte der Indirektheit“
und plädiert für die sozialen Formen der Gesellschaft. Es liegt auf der Hand, dass dieser Text
zwischen den Weltkriegen brisant war; es zeigt sich aber, dass er noch immer genügend Stoff für
kontroverse Debatten bietet. Thema im Seminar sollen sowohl der Text als auch die Debatte sein.
Literatur
„Grenzen der Gemeinschaft“ in: GS, Bd. V oder als stw-Einzelausgabe; Debattentexte: Plessners
‚Grenzen der Gemeinschaft‘, hrsg. Von Wolfgang Eßbach u.a. (stw1541).
OnlineKulturen. Zur Soziologie des Internet
Dr. Thomas Schmidt-Lux
Seminar
mittwochs, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Beginn
16.10.2013
Prüfungsleistung
Projektarbeit

SG S2-20

Bundeskanzlerin Merkel behauptete im Juni 2013, das Internet sei „für uns alle noch Neuland“. Wie
auch immer man zu dieser These steht: Kultursoziologisch relevant ist das Internet allemal, dies
zeigten auch die anschließenden Neuland-Debatten. Das Seminar fragt deshalb nach der
Kulturbedeutung des Internet und erkundet sein tatsächliches Innovations- und Veränderungspotential.
Kulturvergleichend soll dabei in mehrerlei Hinsicht vorgegangen werden: historisch im Bezug auf
andere Medienepochen und das Aufkommen des Internet, ethnografisch im Bezug auf den je
spezifischen Umgang. Neben der fokussieren Feldforschung wird die Lektüre theoretischer wie
empirischer Texte nicht ausbleiben können.
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Modul 06-004-2ABCD-3
Kulturvergleich
Masterstudium
Stadtentwicklung und Krise in Europa
Prof. Dr. Dieter Rink/ Dr. Annegret Haase
Seminar
mittwochs, wöchentlich, 17:00 – 18:30 s.t.
Beginn
16.10.2013
Prüfungsleistung
Projektarbeit

SG S3 22

Seit 2008 beherrschen verschiedene Krisen die europäische Politik, den öffentlichen und
wissenschaftlichen Diskurs. Inzwischen sind zahlreiche Auswirkungen der Krisen sichtbar, wie z.B.
Arbeitslosigkeit und neue Formen von Armut, neue Migrationsströme, Kürzungen und Schließungen
infolge diverser Sparpolitiken, Konflikte und politische Instabilität. Europäische Städte sind davon in
unterschiedlicher Weise bzw. unterschiedlichem Ausmaß betroffen und müssen darauf Antworten
finden. Vor diesem Hintergrund diskutiert der Kurs anhand verschiedener Themen und Beispiele in
vergleichender europäischer Perspektive die Zusammenhänge zwischen Krisen und
Stadtentwicklung. Der Kurs zielt 1. auf die Analyse europäischer Stadtentwicklung unter
Krisenbedingungen und 2. deren Diskussion im Kontext der neueren internationalen
Forschungsliteratur zu dieser Thematik.
Foucault als Kulturphilosoph
apl. Prof. Dr. Ulrich Johannes Schneider
Seminar
montags, wöchentlich, 15:00 – 17:00 c.t.
Beginn
21.10.2013
Prüfungsleistung
Projektarbeit

GWZ 5-116

Michel Foucault (1926-1984) hat über Wahnsinn, Krankheit, Delinquenz und Sexualität sowie über
die Kulturen des Umgangs mit Kranken, Straftätern und "Anormalen" gearbeitet. Mit einflussreichen
Büchern hat er das Themenfeld der zeitgenössischen Philosophie bereichert. Was sind seine Thesen?
Wie beschreibt er Probleme? Wo steckt das Philosophische seiner Analysen? Ausgewählte Texte
Foucaults dienen als Einführung in sein Denken.
Literatur
M. Foucault, "Der Mensch ist ein Erfahrungstier", Frankfurt 1996 (stw 1274)
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Modul 06-004-2ABCD-4
Aktuelle Forschungen I
Masterstudium
Aus den nachfolgend aufgeführten Lehrveranstaltungen sind zwei zu belegen. Die Prüfungsleistung
ist in einer Lehrveranstaltung zu erbringen.
Kultur- und Sozialgeschichte des Sports (19. -21. Jahrhundert)
apl. Prof. Dr. Thomas Höpel/ Dr. Ralf Pannowitsch
Seminar
montags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
14.10.2013
Prüfungsleistung
Projektarbeit

GWZ 5-116

Sport, Sportereignisse und Sportinstitutionen wurden seit dem 19. Jahrhundert zu wichtigen
Instrumenten für die Konstruktion von sozialen Gruppen, Geschlechterrollen und Nationen. Die
Herausbildung des modernen Sports wurde begleitet von biopolitischen Gesellschaftskonzepten.
Diese bemühten sich um die Verwaltung, Pflege und Kultivierung der Bevölkerung und zielten darauf
ab, leistungs- und reproduktionsfähige Körper zu einem starken Kollektiv zu verschmelzen. Die
Analyse von Sport und Bewegungskultur erlaubt auch tiefe Einblicke in die soziokulturelle Ordnung
moderner Gesellschaften. Im Seminar untersuchen wir das Verhältnis von Sport, kulturellen
Zuschreibungen, sozialen Praktiken und Identitätsbildungen sowie die Rolle des Sports bei der
Teilhabe an sozialen, ökonomischen und kulturellen Ressourcen.
Literatur
Wolfgang Behringer, Kulturgeschichte des Sports. Vom antiken Olympia bis ins 21. Jahrhundert,
München 2012.
Max Horkheimer: Traditionelle und kritische Theorie
Dr. Hans-Jürgen Lachmann
Seminar
donnerstags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
17.10.2013
Prüfungsleistung
Projektarbeit

SG S4-04

Über das Anliegen einer kritischen Theorie bemerkt Horkheimer in seiner 1937 verfassten Schrift
„Traditionelle und kritische Theorie“: „Die kritische Theorie hat bei aller Einsichtigkeit der einzelnen
Schritte und der Übereinstimmung ihrer Elemente mit den fortgeschrittensten traditionellen Theorien
keine spezifische Instanz für sich als das mit ihr selbst verknüpfte Interesse an der Aufhebung des
gesellschaftlichen Unrechts. Diese negative Formulierung ist, auf einen abstrakten Ausdruck gebracht,
der materialistische Inhalt des idealistischen Begriffs der Vernunft. In einer geschichtlichen Periode
wie dieser ist die wahre Theorie nicht so sehr affirmativ als kritisch, wie auch das ihr gemäße
Handeln nicht ‚produktiv’ sein kann. An der Existenz des kritischen Verhaltens, das freilich Elemente
der traditionellen Theorien und dieser vergehenden Kultur überhaupt in sich birgt, hängt heute die
Zukunft der Humanität. Eine Wissenschaft, die in eingebildeter Selbständigkeit die Gestaltung der
Praxis, der sie dient und angehört, bloß als ihr Jenseits betrachtet und sich bei der Trennung von
Denken und Handeln bescheidet, hat auf Humanität schon verzichtet.“ Im Seminar werden wir uns
mit diesem programmatischen Text der Kritischen Theorie systematisch auseinandersetzen.
Literatur
Max Horkheimer: Traditionelle und kritische Theorie. Fünf Aufsätze. Frankfurt a. M. 2011

38

Modul 06-004-2ABCD-4
Aktuelle Forschungen I
Masterstudium
Vom „Slaventum” zu „Osteuropa”: Historische Osteuropaforschung zwischen
Politik und Wissenschaft seit 1850
Prof. Dr. Stefan Troebst
Seminar
dienstags, wöchentlich, 16:30 – 18:00 s.t.
GESI, Emil-Fuchs-Str.1, 3.15
Beginn
15.10.2013
Prüfungsleistung
Projekarbeit
Die Osteuropäische Geschichte als Teil der Geschichtswissenschaft ist eine Besonderheit des
deutschsprachigen Mitteleuropa. Sie entstand aus der Slavistik heraus um die Wende zum 20.
Jahrhundert in Berlin und Wien und wurde als „Feindwissenschaft“ von Politik und Diplomatie
genutzt, bevor sie im „Dritten Reich“ als disciplina non grata marginalisiert wurde. Der Kalte Krieg
erschwerte die Verwissenschaftlichung der Teildisziplin in Österreich, dem geteilten Deutschland
sowie jetzt auch in der Schweiz, verhinderte sie aber nicht. Die neue Ostpolitik Bonns brachte einen
deutlichen Aufwuchs des Faches in der alten Bundesrepublik mit sich. Negativ wirkte sich politischer
Einfluss erneut nach dem Ende des Ost-West-Konflikts aus, als kurzfristig die Gefahr bestand, das
universitäre Standbein des Teilfachs zu verlieren. Im Seminar werden neben der Fachgeschichte der
wissenschaftliche Ertrag der Teildisziplin sowie ihre Wirkungen auf Nachbardisziplinen behandelt.
Einen Schwerpunkt bildet die Geschichte der historischen Osteuropaforschung in Leipzig.
Bücher und ihr Publikum: das Projekt Pflanzenbuchausstellung
apl. Prof. Dr. Ulrich Johannes Schneider
Seminar
täglich, 13-18 Uhr s.t.
Fürstenzimmer der Bibliotheca Albertina
Zeitraum: 14.10.-18.10.2013
Prüfungsleistung
Projektarbeit
"Bücher und ihr Publikum: das Projekt Pflanzenbuchausstellung"
Die Veranstaltung dient der Vorbereitung einer am 14.11.2013 zu eröffnenden Ausstellung in der
UB Leipzig unter dem Titel "Römers Garten". Arbeitsvorhaben sind: Katalogkorrektur (Inhalt und
Layout), Korrekturen der Plakatentwürfe und der sonstigen Printmaterialien, Inhaltliche Bestimmung
der Ausstellungs-Webseite, Erstellung von Video-Material, Verfassen und Redigieren der Texte für
den Ausstellungsraum, Entwurf von Strategien für die Einbindung von Publikum während der Laufzeit
der Ausstellung (bis Ende März 2014), Konkretisierung des Rahmenprogramms, Vorbereitung der
Bewerbung der Eröffnungsveranstaltung.
Die Veranstaltung schließt an eine Veranstaltung zur Ausstellungsvorbereitung im SoSe 2013 an,
deren Besuch aber nicht Bedingung für eine Teilnahme ist. Interessenten können sich bereits im
Vorfeld melden unter schneider@ub.uni-leipzig.de.
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Modul 06-004-2ABCD-4
Aktuelle Forschungen I
Masterstudium
Religion in modernen Gesellschaften
Prof. Dr. Gert Pickel
Vorlesung
mittwochs, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Beginn
23.10.2013
Prüfungsleistung
Projektarbeit

Theologische Fakultät
Martin-Luther-Ring

Die religiöse Entwicklung in der Moderne ist vielschichtig. Dies wird schnell daran deutlich, dass
Aussagen über einen Fortgang der Säkularisierung Aussagen über eine „Rückkehr des Religiösen
oder der Religionen“ gegenüberstehen. In der Vorlesung werden verschiedene Konzepte zur
Beurteilung der gegenwärtigen religiösen Situation und ihrer Entwicklung vorgestellt. Die
behandelten Themen umfassen die Bedeutung der Zivilgesellschaft für Religion, den religiösen
Wertewandel aber auch die Auswirkungen religiöser Pluralisierung auf die Gesellschaft.
Literatur
Pickel, Gert (2011): Religionssoziologie. Eine Einführung in die zentralen Themenbereiche.
Wiesbaden.
Pickel, Gert/ Hidalgo, Oliver (2013): Politik und Religion im vereinigten Deutschland. Was bleibt
von der Rückkehr des Religiösen? Wiesbaden.
Pickel, Gert/Sammet, Kornelia (2011): Religion und Religiosität im vereinigten Deutschland.
Zwanzig Jahre nach dem Umbruch. Wiesbaden.
Weitere Literatur wird zu Beginn der Vorlesung bekanntgegeben.
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Nichtmodularisierte Lehrveranstaltungen/ Doktorandenkolloquia
(teilweise geöffnet für Master- und fortgeschrittene Bachelorstudierende)
Kolloquium: Abschlussarbeiten konzipieren und schreiben
PD Dr. Jens Heise
Kolloquium
mittwochs, wöchentlich, 17:00 – 19:00 c.t.
Beginn
16.10.2013

GWZ 5-116

Das Kolloquium wendet sich an alle Studierenden, die vor der Hürde einer Abschlussarbeit stehen:
Bachelor, Master, Magister und Doktoranden. Da ist es gut, wenn man ganz zwanglos eigene erste
Themenvorstellungen diskutieren kann, Hinweise kriegt, aber auch sieht, wie es andre angehen. –
Und manchmal ist auch gut zu sehen, dass die andren 'auch nur mit Wasser kochen' ....
Theorien und Methoden der kultur- und gesellschaftsvergleichenden Forschung
Dr. Harald Homann
Kolloquium
donnerstags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
GWZ 5-116
Beginn
17.10.2013
Das Kolloquium ist obligatorisch für alle Studenten, die eine Bachelor-, Master- oder Magisterarbeit
im Bereich der Kulturgeschichte schreiben. Es dient der konzeptionellen Vorbereitung der Arbeiten,
der Vorstellung laufender Arbeiten und der Lektüre von Texten zu wichtigen methodischen und
theoretischen Fragen der Kulturgeschichte.
Für Master-Studenten handelt es sich um das erste Semester des zweisemestrig angelegten Moduls
zur Begleitung der Master-Arbeit.
Forschungswerkstatt studentischer Projekte
Prof. Dr. Monika Wohlrab-Sahr
Kolloquium
montags, wöchentlich, 17:00 – 20:00 c.t.
Beginn
14.10.2013

GWZ 5-116

Die Veranstaltung richtet sich in erster Linie an Magistranden und Doktoranden, die mit empirischen
Arbeiten befasst sind. Es werden die Konzeption und Durchführung dieser Arbeiten, die Wahl der
Methoden und Schritte der Theoriebildung besprochen, aber es wird auch – soweit vorhanden –
erhobenes Material exemplarisch gemeinsam ausgewertet. Fortgeschrittene Studierende können –
nach gesonderter Anmeldung – an der Veranstaltung teilnehmen, wenn sie über die methodischen
und theoretischen Voraussetzungen verfügen.
Literatur
Przyborski, A./Wohlrab-Sahr, M. (2010³): Methoden qualitativer Sozialforschung. Ein Arbeitsbuch.
München: Oldenbourg
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Nichtmodularisierte Lehrveranstaltungen/ Doktorandenkolloquia
(teilweise geöffnet für Master- und fortgeschrittene Bachelorstudierende)
Das Projektseminar mit Sylvia Kadur muss aus organisatorischen Gründen leider
entfallen.
Kultur- und Kreativwirtschaft im Spannungsfeld von Theorie und Praxis
Sylvia Kadur
Projektseminar
Blockveranstaltung
A) Living Lectures:
Block 1
Donnerstag, 07.11.2013, 17:00 – 19:00 c.t.
SG S2-04
Freitag, 08.11.2013, 17:00 – 19:00 c.t.
HSG HS 17
Block 2
Donnerstag, 21.11.2013, 17:00 – 19:00 c.t.
SG S2-04
Freitag, 22.11.2013, 17:00 – 19:00 c.t.
SG S4-20
Block 3
Donnerstag, 12.12.2013, 17:00 – 19:00 c.t.
SG S2-04
Freitag, 13.12.2013, 17:00 – 19:00 c.t.
SG S2-04
B) Projektphase:
Ab Januar 2014, Termine werden noch bekannt gegeben,
Event: Juni 2014
Prüfungsleistung
Nach Absprache mit der Seminarleiterin und Frau Prof. Zahner kann eine
Prüfungsleistung erbracht und als Teil eines Moduls anerkannt werden.
Im Rahmen des Seminars werden studentische Projektteams themenspezifisch ein Kulturevent
erarbeiten, planen, durchführen und evaluieren. Input für das Projektmanagement liefern sog. Living
Lectures: Aktivierende Seminarformate mit Blockseminaren, Workshops und Exkursionen, in denen
den Studierenden sowohl theoretisches als auch praktisches Wissen von Unternehmern aus der
Leipziger Kultur- und Kreativwirtschaft vermittelt wird.
Die Living Lectures dienen als Impulsgeber und sind darauf ausgelegt Raum zum eigenständigen
Weiterdenken zu schaffen. Es wird ein direkter Kontakt zu Unternehmen der Kultur- und
Kreativwirtschaft aufgebaut und gelebtes Wissen vermittelt. Ziel ist es theoretisches Wissen in
praktisches Handeln umzuwandeln und so sicher anzuwenden.
Die Erarbeitung der Events ist auf zwei Semester angelegt. Das Seminar kann aber auch nur
semesterweise besucht werden.
Sylvia Kadur ist als Coach, Teamtrainerin, Beraterin für Organisationsentwicklung
Teamentwicklung sowie als Projektleiterin bei Kreatives Leipzig e.V. tätig.
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Nichtmodularisierte Lehrveranstaltungen/ Doktorandenkolloquia
(teilweise geöffnet für Master- und fortgeschrittene Bachelorstudierende)
KuWis@work - Vorortbesuche in Wirkungsstätten von Kulturwissenschaftler_Innen
Nadine Weise M.A./ Matthias Rosendahl M.A
Seminar
dienstags, 14-täglich, 17:00 – 19.00 c.t.
SG S4-26
Beginn
22.10.2013
Wir sind Kulturwissenschaftler_innen. Wir können alles! So facettenreich wie das Studium der
Kulturwissenschaften sind auch die potentiellen Berufsfelder, in denen Kulturwissenschaftler_Innen zu
finden
sind.
Kultureinrichtungen,
Initiativen,
Vereine
und
Stiftungen
aber
auch
Forschungseinrichtungen und eher kulturferne Tätigkeitsfelder sind beliebte Arbeitsgebiete von
Kulturwissenschaftler_Innen. Die Alumni-Initiative des Instituts für Kulturwissenschaften „Cultura e.V.“
läd in Kooperation mit dem Bereich „Kulturmanagement“ des Instituts wieder zu Vorortbesuchen bei
ganz unterschiedlichen Leipziger Unternehmen, (Kultur)Einrichtungen und Initiativen ein. Hier werden
vor Ort Einblicke in die Tätigkeitsfelder und die Herausforderungen der alltäglichen Praxis geboten.
Schwerpunktethema in diesem Semester sind Finanzierungs- und die Organisationfragestellungen.
Im Gespräch mit den Verantwortlichen vor Ort werden praktische Tätigkeitsfelder und fachliche
Anforderungen für den Berufseinstieg aufgezeigt sowie Anknüpfungspunkte zum Studium der
Kulturwissenschaften verdeutlicht. Neben einem Einblick in die Unternehmen bzw. Kulturbetriebe
steht auch die Frage nach möglichen Praktika, Kooperationen oder gemeinsamen Projekten im Fokus
der Veranstaltungsreihe.
Das Seminar richtet sich an Bachelor-Studierende, ist aber offen für Studierende des MasterStudiengangs und alle Interessierte.
Alle Termine und Orte werden rechtzeitig unter www.cultura-leipzig.de oder bei facebook im
"KuWi-Netzwerk Leipzig" bekanntgegeben.
Nadine Weise, Kulturwissenschaften M.A., ist Gesellschafterin/Geschäftsführerin der Agentur
'projektum' für Existenzgründung und Marketingkonzeption und freiberufliche Dozentin für VWL und
BWL. Sie promoviert am Institut für Service und Relationshipmanagement an der
Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät.
Matthias Rosendahl, Kulturwissenschaften M.A., ist freiberuflicher Kulturwissenschaftler, Doktorand
am Institut Für Kulturwissenschaften im Bereich Kulturmanagement und Kulturfeldforschung,
Vorsitzender von Cultura e.V. und dort Projektinitiator Arbeitsmarkt & Berufsperspektiven
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Nichtmodularisierte Lehrveranstaltungen/ Doktorandenkolloquia
(teilweise geöffnet für Master- und fortgeschrittene Bachelorstudierende)
Doktorandenkolloqium Kultur- und Sozialgeschichte der DDR in transnationaler
Perspektive
apl. Prof. Dr. Thomas Höpel
Kolloquium
Termine und Raum werden noch bekanntgegeben
Vorstellung und Besprechung laufender Dissertationsprojekte.
Research Seminar: „Transnational Entanglements of East Central Europe in
Economy and Culture”
Hon. Prof. Dr. Frank Hadler/ Dr. Uwe Müller
Kolloquium
mittwochs, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
GWZO
Beginn
23.10.2013
Reichstr. 4-6, Seminarraum
Since 2010 resp. 2011 the two programs „East-Central-Europe in transnational perspective“ and
„The New Europe“ focus on the transnational entanglements of Eastern European history since the
mid 19th century. The main research areas are cultural transfers in regional and supra-regional
relations of Eastern and East-Central Europe, its potential for modernisation processes in terms of civil
society and nation building, as well as the dynamic interrelation of national identity formations and
transnational entanglements.
The currently enrolled doctoral students are dealing with topics belonging to the key dimensions of
transnational history like
regional, national, imperial and European identities;
forced and “voluntarily” migration, diasporas, adaptation;
social and economic changes by wars;
cultural transfers in education and foreign cultural policies;
cultures and places of memory.
The research seminar is meant to help participants to clarify and define their own approaches as
well as to put their dissertation projects in a broader theoretical context. We will discuss the dialectic
of path dependences and social changes in a transnational perspective and will focus on the
economic, social and cultural aspects of East Central European History in a global context.
In the individual sessions the doctoral students will present their subjects in form of chapter
manuscripts in order to debate their central assumptions and methodological approaches.
Languages: English and German
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Akademisches Jahr
Wintersemester 2013/2014

Einführungswoche
Lehrveranstaltungen

01.10.2013 - 31.03.2014

vom 07.10.2013 bis 11.10.2013
vom 14.10.13 (Montag)
bis
08.02.14 (Samstag)

darin:
Immatrikulationsfeier
Reformationstag
Buß- und Bettag
dies academicus
Jahreswechsel
Tag der offenen Tür

15.10.2013 (Dienstag)
31.10.2013 (Donnerstag)
20.11.2013 (Mittwoch)
02.12.2013 (Montag)
vom 21.12.2013 bis 05.01.2014
09.01.2014 (Donnerstag)

Sommersemester 2014

Lehrveranstaltungen

vorlesungsfrei
vorlesungsfrei
Projekttag
vorlesungsfrei

01.04.2014 - 30.09.2014

vom 07.04.2014 (Montag)
bis
19.07.2014 (Samstag)

darin:
Karfreitag
Ostermontag
1. Mai
Himmelfahrt
Pfingstmontag

18.04.2014
21.04.2014
01.05.2014
29.05.2014
09.06.2014

.
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(Freitag)
(Montag)
(Donnerstag)
(Donnerstag)
(Montag)

vorlesungsfrei
vorlesungsfrei
vorlesungsfrei
vorlesungsfrei
vorlesungsfrei

Prüfungsamt
Studiengänge:

Magister Kulturwissenschaften
Bachelor Sozialwissenschaften und Philosophie mit dem Kernfach Kulturwissenschaften
Master Kulturwissenschaften

Mitarbeiterin:

Karin Thom

Besucheranschrift:

Zentrales Prüfungsamt der philosophischen Fakultäten
Beethovenstr. 15, Haus 5, Erdgeschoss, Zimmer H5 0.03
04107 Leipzig

Postanschrift:

Universität Leipzig
Zentrales Prüfungsamt der philosophischen Fakultäten
Postfach 100920
04009 Leipzig

Tel.:
Fax:
e-mail:

0341 – 97 35637
0341 – 97 37348
thom@rz.uni-leipzig.de

Sprechzeiten:

siehe Homepage: http://service.uni-leipzig.de/pruefamt/mitarbeiter/thom/
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Auslandsstudium im Rahmen des Erasmus-Programms
Das Institut für Kulturwissenschaften kann im Rahmen des Erasmus-Programms in jedem Jahr ca. 25
Plätze für ein Auslandsstudium an Universitäten in Großbritannien, Frankreich, Italien, Tschechien,
Österreich sowie der Schweiz anbieten.
Unsere Partneruniversitäten sind (in Klammern ist die Anzahl der Plätze und die Förderungshöchstdauer in Monaten angegeben):
-

University of Aberdeen
Karl-Franzens Universität Graz
Université Lumière Lyon II
Univerzita Karlova Prag
Universitá “La Sapienza” Rom
University of Teeside – Middlesbrough
Universität Zürich
Isik University Istanbul
Universität Tallin
Universitat de Barcelona
Universität Gent
Universität Granada

(1
(1
(3
(2
(2
(2
(2
(2
(3
(2
(2
(3

*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*

12)
5)
9)
12)
6)
10)
12)
10)
10)
12)
12)
10)

Das Erasmus-Programm bietet den Austauschstudierenden eine institutionelle Anbindung an den
Partneruniversitäten, so dass auch ein Ansprechpartner vorhanden ist. In finanzieller Hinsicht sind
die Leistungen des Programms relativ begrenzt. Gegenwärtig betragen die Stipendien ca. 150 €
(bei Bafög-Empfängern gibt es Sonderregelungen).
Wer nähere Informationen zu den Partneruniversitäten sucht, findet auf der Homepage des Instituts
für Kulturwissenschaften in der Rubrik Links Querverweise zu den Homepages dieser
Partneruniversitäten. Es wird dringend empfohlen, diese Informationsquellen ausführlich zu nutzen,
da uns nur in geringem Umfang Material der Partneruniversitäten vorliegt.
Eine Informationsveranstaltung über das Auslandsstudium und das Erasmus-Programm wird jedes
Jahr im Wintersemester angeboten. Termin und Raum wird rechtzeitig durch Aushang bzw. auf der
Homepage bekannt gegeben.
Der Ansprechpartner für das Auslandsstudium ist Dr. Thomas Schmidt-Lux.
Im Sommersemester sind keine Anmeldungen für das Programm möglich.
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Cultura e.V. ist die Alumni-Initiative des Instituts für Kulturwissenschaften an der Universität Leipzig.
2003 zum zehnjährigen Jubiläum des Instituts gegründet, möchte Cultura eine Brücke zwischen
Forschung, Lehre, Studium und Beruf des Kulturwissenschaftlers schlagen. Wir verstehen uns als
Netzwerk, in das Alumni, Studierende und Lehrende gleichermaßen einbezogen sind.
Ein Schwerpunkt unserer Arbeit ist das Projekt „Arbeitsmarkt & Berufsperspektiven“. Dort betreiben
wir ein Informations- und Kontaktnetzwerk für Studierende und Absolventen der Leipziger
Kulturwissenschaften, das sich Fragen der Berufsfindung, Informationen zu möglichen Berufsfeldern
für die vielseitig qualifizierten KuWi-AbsolventInnen, dem Berufseinstieg und letztendlich auch
Karrierechancen widmet. In unserer Veranstaltungsreihe „KuWis@work“ werden z.B. vor Ort in
Leipziger Kultureinrichtungen und Unternehmen berufliche Tätigkeitsfelder vorgestellt. Studierende
kommen mit Alumni ins Gespräch, mögliche Praktika werden angebahnt und neue Kontakte
geknüpft.
Unsere Online-Netzwerke bei facebook und Xing bieten für alle Leipziger KuWis die Möglichkeit,
sich auszutauschen und zu diskutieren sowie Veranstaltungshinweise und Stellenangebote zu teilen.
(facebook-Gruppe „KuWi Netzwerk Leipzig“ ; Xing-Gruppe „KuWi Alumni der Universität Leipzig“)
Zusammen mit dem Institut und dem Fachschaftsrat organisieren wir jährlich die Abschlussfeier für
die AbsolventInnen im Rahmen eines „KuWi-Tages“ mit Prämierung von Abschlussarbeiten, Buffet,
kulturellem Rahmenprogramm und Party. Hierzu sind neben allen aktuellen AbsolventInnen auch die
Studiereden, Mitarbeiter und Alumni immer herzlich eingeladen.
Ein Netzwerk lebt von der aktiven Beteiligung seiner Teilnehmer. Deshalb freuen wir uns über neue
Mitstreiter, Anregungen, Kritik und lebhaften Austausch, besonders auch mit den Studierenden und
Lehrenden der Leipziger Kulturwissenschaften!
Weitere Informationen über unsere Arbeit finden sich auf unserer Homepage und in unseren EmailNews, über die wir auch aktuelle Stellenangebote und Veranstaltungshinweise versenden.
Herzliche Grüße im Namen des Vorstandes
Matthias Rosendahl und Nadine Weise
Cultura- Leipziger Absolventen- und Förderverein e.V.
www.cultura-leipzig.de
info@cultura-leipzig.de
www.facebook.com/cultura.leipzig

